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Verteidigung der Sozialgeſetze.
Eine Entſchließung unſerer Reichstagsfraktion gegen reaktionäre Abbaugelüſte.

Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
beſchäftigte ſich am Donnerstag mit der Finanzlage des Reiches
und der Lage der Erwerbsloſenverſicherung. Sie
nahm einſtimmig folgende Entſchließung an:

„Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion ſtellt feſt, daß ſich
das Geſetz für Arbeitsloſenverſicherung und Arbeitsvermittlung
in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens im allgemeinen gut
bewährt und mit dazu beigetragen hat, die ungewöhnlich
ſtarke Maſſenarbeitsloſigkeit des letzten Winters zu überſtehen.
Wenn durch Einwirkungen der ganz ungewöhnlichen Witterungs
verhältniſſe und der ſinkenden Konjunktur Reichsmittel in grö
ßerem Umfang beanſprucht werden mußten, ſo entſprach dieſe
Reichshilfe den für ſolche Fälle im Geſetz vorgeſehenen Beſtim
mungen.

Die ungünſtige Kaſſenlage des Reiches ſteht nur zu einem Teil
mit dem unerwartet hohen Finanzbedarf der Reichsanſtalt wäh
rend des ſtrengen und langen Winters im Zuſammenhang Die
Fraktion hält deshalb einen Abbau der Leiſtungen der
Arbeitsloſenverſicherung weder für geeignet, die Finanz
mwot des Reiches zu beſeitigen, noch wäre er ſoziale und
wirtſchafts politiſch tragbar.

Um die Reichsanſtalt für ihre weitere Tätigkeit ausreichend zu
finanzieren, erklärt ſich die Fraktion bereit, einer notwendigen
und befriſteten Beitragserhöhung ihre Zuſtim
mung zu geben. Sie iſt zur Beſeitigung nachweislich be
ſtehender Mißſtände bereit. Die Prüfung und Feſtſtellung tat
ſächlich vorhandener Mißſtände und Vorſchläge für deren Beſei
tigung ſollen durch eine aus Sachverſtändigen des Parlaments
und der beteiligten wirtſchaftlichen Vereinigungen beſtehende
Kommiſſion erfolgen.

Die Fraktion ſchlägt ferner die Fortführung der Son-
derifürſorger bei berufsüblicher Arbeitsloſigkeit vor.
Dieſe Entſchließung kann von der geſamten Arbeiterſchaft nur

begrüßt werden. Die Fraktion geht den Weg, den die Gewerk
ſchaften bereits gewieſen haben. Die Gewerkſchaften halten ein
überhaſtetes Herumdoktern an der Arbeitsloſenverſicherung,
alſo an einem Verſicherungszweig, der für die Arbeiterſchaft von ſo
unendlich großer Bedeutung iſt, für ſchädlich und gefährlich. Die
abnormen Finanzſchwierigkeiten das iſt vor kurzem in der
Preſſebeſprechung beim ADGB. an Hand unwiderlegbarer Ziffern
einwandfrei nachgewieſen worden ſind lediglich eine Folge
der außerordentlich ungünſtigen Witterungs-
verhältniſſe während des letzten Winters, die mit dem Ab
klingen der Konjunktur zuſammenfielen, Die Beitragserhöhung
trägt den finanziellen Schwierigkeiten vollauf Rechnung. Von
einem völligen Um und Neubau der Arbeitsloſenverſicherung, mit
dem die Sozialreaktionäre lediglich die Zerſchlagung der Verſiche
rung herbeiführen wollen, kann und darf keine Rede ſein.

Der Vorſchlag der Sozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, durch
beſondere Sachverſtändige den Mißbrauch der Verſicherung
nachprüfen zu laſſen, iſt ebenfalls zu begrüßen. Dieſe Nach
prüfüng iſt notwendig, damit den maßloſen Uebertreibungen und
Lügen über Mißſtände in der Verſicherung Einhalt geboten wird.
Bis jetzt haben ſich faſt noch in jedem Fall die Behauptun
gen über ſyſtematiſche mißbräuchliche Ausnutzung der Verſicherung
als Schwindel herausgeſtellt. Auch die von dem Vorſtand der
Reichsanſtalt zur Prüfung angeblicher Mißſtände eingeſetzte Kom
miſſion hat bis zur Stunde Mißbräuche größeren Umfanges
nicht feſtſtellen können. Jedenfalls liegt in den Beſtimmungen des
Geſetzes keine Begünſtigung von Mißbräuchen. Weſentlich iſt na
türlich, daß überall der Apparat der Verſicherung einwandfrei
funktioniert. Er wird umſo beſſer funktionieren, je weniger
beim Perſonalbeſtand der Reichsanſtalt Strangulierungsverſuche
vorgenommen werden. Die Verknappung des Perſonalbeſtandes
hatte im letzten Winter bei den Arbeitsämtern zu einer unerträg
lichen Ueberſtundenwirtſchaft geführt und den Aemtern das Arbei
ten außerordentlich erſchwert. Wer den Perſonalbeſtand zu ſehr
verknappt, begünſtigt den Mißbrauch der Unterſtützung.

Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat mit ihrer Stel
kungnahme zum Schutz der Arbeitsloſenverſicherung an alle die, die
es angeht. eine deutliche Warnung gerichtet. Die Arbeits
loſenverſicherung iſt ein heißes Eiſen. Unvorſichtige Leute könnten
ſich an ihr leicht die Finger verbrennen. Wer ſich einbildet, die
Sozialdemokratie ſei für wilde Experimente zu haben,
täuſcht ſich. Die Arbeitsloſenverſicherung iſt die wichtigſte Verſiche
rung und daher kein Objekt für Kurpfuſcher. Wenn die
Rechtskreiſe glauben, mit dem Hinweis auf die Finanzlage eine
Art Panikſtimmung hervorrufen und damit den Weg zur Zertrüm-
merung der Arbeitsloſenverſicherung freimachen zu können, treiben
ſie ein gefährliches Spiel. Was Tatſache iſt, muß Tatſache blei
ben: Die Arbeitsloſenverſicherung iſt nicht ſchuld an den Finanz-
ſchwierigkeiten. Schuld ſind die außergewöhnlichen ſchwierigen Ar
beitsmarktverhältniſſe während des Winters. Das Reich hat zu
anderen Zeiten auch anderen Leuten und nicht nur den armen
Teufeln der Arbeitsloſen helfen müſſen. Es mußte mit Millionen
der Landwirtſchaft helfen. Es hat ſeinerzeit Hunderte von
Millionen den Ruhr induſtriellen in den Rachen geworfen.
Das Geld, das der Reichsanſtalt bis jetzt zur Verfügung geſtellt
worden iſt, iſt wahrlich nicht umſonſt ausgegeben worden. Es

hat die deutſche Wirtſchaft und das Leben während dieſes Winters
vor Erſchütterungen bewahrt. Die Hilfe für die Reichs
anſtalt war vorbeugende Hilfe, die ſich tauſendfältig bezahlt
gemacht hat. Oder koſten vielleicht Unruhen kein Geld

Die Sozialdemokratie, ſtets der getreue Helfer für die
Arbeitsloſen, hat ſich durch den Beſchluß der Reichstagsfraktion
ſchützend vor die Reichsanſtalt geſtellt. Sie hat eine Phalanx
geſchaffen zum Schutze derer, die darben und hungern müſſen.

t

Der Reichstag
beriet am Donnerstag in zweiter Leſung die Vorlage auf

Erhöhung der Anleiheermächkigung

an die Reichsregierung um 201.2 Millionen Mark. Der deutſch
nationale Führer Graf von Weſtarp benutzte die Gelegenheit,
noch einmal mit großer Entſchiedenheit auf den ungeheuren Ernſt
der Finanzlage des Reiches hinzuweiſen. Jmmerhin hatte
er ſo viel Beſinnung, um den alarmierten Gerüchten über die Kaſ
ſenlage des Reiches entgegenzutreten. Vielleicht haben die deutſch
nationalen Wirtſchafter dem Grafen klar gemacht, was das un
ſinnige Gerede über das Bevorſtehen einer neuen Jnflation
bedeutet.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding
erwiderte dem Grafen, daß er für abſolute Klarheit über
die Finanzen des Reiches ſei. Er ſelbſt habe ja ſofort nach ſeinem
Amtsantritt dieſe Klarheit herbeigeführt. Natürlich könne er die

traurige Erbſchaft der früheren Regierung nicht
raſch verbeſſern umſo weniger in einem ſo harten und ſchweren
Winter. Von Januar bis Ende Juni wird die Reichsregierung an
die Arbeitsloſenverſicherung nicht weniger als 370 Millionen Mark
Kredite gewährt haben. Unſere Währung, ſagte Hilferding, ſteht

abſolut feſt. Es wäre unverantwortlich eine Panikſtimmung zu
erzeugen. Jede dadurch verurſachte Wirtſchaftsſchädigung würde
vor allem von den breiten Maſſen zu tragen ſein.

Die Kommuniſten ließen durch ihren Führer Stoecker
einige politiſche Kannegießereien vortragen. Der kommuniſtiſche
Abgeordnete log derartig, daß ihm Criſpien zurief: „An Jhnen iſt
nicht einmal die. Naſe ehrlichl“ Er behauptete nämlich, daß ſich im
Haushaltsausſchuß eine Einheitsfront zwiſchen bürgerlichen Par
teien und Sozialdemokratie zum Abbau der Arbeitsloſenverſiche
rung gebildet habe. Die ſchwere finanzielle Erſchütterung der Ar
beitsloſenverſicherung ſteht in der Tat zurzeit auf der ſozialpoliti
ſchen Bühne. Sowohl Graf Weſtarp wie der chriſtlich- nationale
Bauernführer Döbrich machten unverhohlene Vorſtöße gegen
die jetzige Erwerbsloſenrente.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Keil
erwiderte dem Abg. Stoecker, daß dieſer wiſſentlich die Un
wahrheit geſagt habe. Ausdrücklich habe Keil im Haushalts-
ausſchuß erklärt, daß man die anormalen Verhältniſſe des letzten
Winters nicht zur Grundlage einer Reform des Arbeitsloſenver-
ſicherungsgeſetzes machen dürfe. Es ſei Unſinn zu glauben, daß
weſentliche finanzielle Mittel aus Erſparniſſen in der Arbeitsloſen-
verſicherung herausgeholt werden könnten. Zur Milderung der
Kaſſenſchwierigkeiten werde man die Steuerrückſtände der zahlungs-
fähigen Schichten ſchärfer eintreiben müſſen. Der dritten Leſung
der Finanzlage wurde widerſprochen. Sie wird am Freitag end
gültig verabſchiedet werden.

Das Haus begann dann die zweite Beratung des
Haushalts des Reichsärbeitsminiſters.

Aus dem Hauſe ſprach nur der deutſchnationale Abg. Haßlocher.
Er meinte, daß die Geſamtſumme der Soziallaſten in Deutſchland
nicht mehr geſteigert werden könne. Mit 5 Milliarden betrage ſie

Diskont- und Reparationsfrage.
Eine böſe Brunnenvergiftung der franzöſiſchen Preſſe.

Paris, 25. April. (Eig. Drahtb.). Die Pariſer Preſſe ſetzt ihre
Kampagne gegen Deutſchland und die deutſche Delegation fort. Jhre
Angriffe überſteigen diesmal an Maßloſigkeit faſt alles, was bisher
während der Reparationsverhandlungen an gehäſſiger Polemik ge
boten wurde. Den Anlaß dazu gab

eine Falſchmeldung,
der zufolge das Transferkomitee der Reichsbank den Rat erteilt
habe, ihren Diskontſatz zu erhöhen. Faſt ſämtliche Blätter haben
wie auf Kommando hierzu das Stichwort gefunden: Dr. Schacht,
ſo verkündet der Chor, hat mit der vor einiger Zeit erfolgten Her
abſetzung des Diskontſatzes bewußt den jetzigen Deviſen und
Geldabfluß und damit die Transferſchwierigkeiten herbeiführen
wollen. Er betreibe eine Kataſtrophenpolitik mit
dem Ziel, Deutſchland in Bankrott zu verſetzen.

Der Generalagent für Reparationszahlungen, Parker
Gilbert, hat inzwiſchen zu den Aeußerungen der franzöſiſchen
Preſſe Stellung genommen und die Meldungen dementiert,
denen zufolge das Transferkomitee an den Reichsbankpräſidenten
die Aufforderung zur Erhöhung des Diskontſatzes gerichtet haben
ſollte. Das Komitee habe lediglich wie jeden Monat den Transfer
der fälligen Reparationszahlungen genehmigt.

Deutſche Richtigſtellung.
Amtlich wird in Berlin mitgeteilt:
„Die geſtrige Sitzung des Transferkomitees hat der Havas-

agentur Anlaß zu Kombinationen und Schlußfolge
rungen gegeben, die nicht anders gewertet werden können, als
eine

abſichtliche Unkergrabung des deutſchen Krediks im Ausland.
Sie behauptet, daß gewiſſe ausländiſche Banken es für klüger hal-
ten, ihre Depots aus Deutſchland zurückzuziehen.

Bisher iſt von einer ſolchen Zurückziehung ausländiſcher, Kredite
nichts zu ſpüren geweſen. Wenn dieſe verſteckte Aufforde
tung der Havesagentur aber zu ſolchen Zurückziehungen führen
ſollte, wird man wiſſen, von welcher Seite zuerſt das Signal dazu
und zu den ſich daraus ergebenden Transferſchwierigkeiten gegeben
iſt. Offenbar haben die Mitglieder des Transferkomitees das Un
verantwortliche einer ſolchen Stimmungsmache in der Preſſe er
kannt; denn die Reparationskommiſſion hat heute fol-
gende amtliche Verlautbarung herausgegeben:

„Der Transferausſchuß hat geſtern ſeine übliche Monatsſitzung
abgehalten. Entgegen der in der Preſſe erſchienenen Nachrichten
haben weder der Ausſchuß ſelbſt noch der Vorſitzende irgendeine
Mitteilung an den Reichsbankpräſidenten hinſichtlich des Diskont
ſatzes der Reichsbank gemacht. Der Ausſchuß hat, wie allmonatlich,
die üblichen Transferierungen auf Reparationskonto genehmigt.“

Tatſächlich hat die Reichsbank den Deviſen- und Goldabfluß in
der letzten Zeit mit ſteigender Sorge verfolgt und war bereits vor
der Sitzung des Transferkomitees zu einer Erhöhung des

Diskonts entſchloſſen. Sie hat nur den Wochenausweis vom
23. April noch abgewartet, um ſich einen vollen Ueberblick über den
Geſamtſtatus der Reichsbank zu verſchaffen, um das Ausmaß der
notwendigen Diskonterhöhung beurteilen zu können. Sie hat, ſo
bald dieſer Ausweis vorlag, die ſich daraus ergebende Konſequenz
gezogen.

Franzöſiſche Stimmen der Vernunft.
Paris, 26. April. (Eig. Funkm.). Der ſozialiſtiſche „Po pou-

lair“ erklärt heute, daß es ein Verbrechen ſei, die ſachlichen
Entſcheidungen des Transferkomitees durch politiſche Preſſepropa
ganda beeinfluſſen zu wollen. Die radikale „Volonte“ betont, es
wäre ebenſo irrſinnig, annehmen zu wollen, daß Deutſchland ſeine
Wirtſchaft mutwillig ruiniere, um den Dawesplan zu ſabotieren.

Das Schluß-Gutachten.
Heute ſoll ſchon ein Enkwurf vorgelegt werden.

Paris, 26. April. (Eig. Funkm.). In der heutigen Sitzung des
Redaktionskomitees wird bereits ein Entwurf zum Schlußgutachten
in Länge von etwa 100 Schreibmaſchinenſeiten vorliegen. Da die
deutſche Delegation an den redaktionellen Arbeiten nicht teilgenom
men hat, erwartet man, daß Reichsbankpräſident Dr, Schacht
heute bei der erſten Leſung des Gutachtens Abänderungsanträge
ſtellen wird. Dieſe Anträge würden hinſichtlich der erſten Kapitel
rein ſtiliſtiſcher Natur ſein. Für das letzte Kapitel aber, das von
den Ziffern handelt, werde Schacht einen Sonderbericht vorlegen.
Im übrigen betont die Pariſer Preſſe ausdrücklich, das erſte Ka
pitel des Sachverſtändigengutachtens enthalte eine Neuſchätzung der
Zahlungsfähigkeit Deutſchlands.

Am 5. Mai wieder Transferkomitee.
Paris, 25. April. (Eig. Drahtb.). Das mit der Ausarbeitung

des Berichts der Sachverſtändigenkonferenz betraute Redak-
tionskomitee wird am Freitag nachmittag zu einer
Sitzung zuſammentreten und dann die Vorſchläge der verſchie-
denen Sekretariate, denen die Abfaſſung der einzelnen Teile über
tragen wuxde, überprüfen.

Die Anſicht der deutſchen Jnduſtrie.
Breslau, 26. April. (Eig. Funkm.). Das Präſidium und der

Vorſtand des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie, die am Don
nerstag in Breslau tagten, ſchloſſen ſich einmütig der von den
deutſchen Sachverſtändigen in Paris eingenommenen Haltung an
Die deutſche Jnduſtrie ſei der feſten Ueberzeugung, daß nur eine
Löſung der Reparationsfrage, die der ſchwierigen deutſchen Wirt
ſchaftslage voll Rechnung trägt, den Vorausſetzungen entſpricht,
unter denen die Konferenz zuſtande gekommen iſt. Nur eine ſolche
Regelung könne die für alle Teile notwendige Beruhigung herbei
führen und eine dauernde Gewähr für die Stabilität und Entwickt

lung der Wirtſchaft bieten.
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20 v. H. der Gehälter. Deutſchland dürfe nicht den „xriſtkoloſen
Menſchen“ als Jdeal aufſtellen. Wer es könne, mag ſich aus eige
ner Kraft gegen Wechſelfälle des Schickfals ſichern. Auch dieſer
Redner rückte der Arbeitsloſenverſicherung zu Leibe.
daß die Sozialverſicherung ihre Ausgaben den Einnahmen anpaſſen
müſſe und ſich nicht auf die Reichskaſſe verlaſſen dürfe.

Um 5.30 Uhr wird die Sitzung abgebrochen, da mehrere Frak
tionen zuſammentreten wollen. Die Sozialdemokratie beſchäftigte
ſich in ihrer Fraktionsſitzung u. a. mit den

bürgerlichen Vorſtößen gegen die Arbeilsloſenverſicherung

und faßte eine Entſchließung, die ihre Forderungen zugunſten der
Erwerbsloſen feſtlegt. Nächſte Sitzung: Freitag 3 Uhr.

Der Preußiſche Landtag
tehnte am Donnerstag das von den Kommuniſten
Preußiſchen Jnnen miniſter eingebrachte
votum mit 204 gegen 116 Stimmen ab.

Dafür ſtimmken Deutſchnationale und Kommuniſten.
Die Wirtſchaftspartei und die Deutſche Volkspartei enthielten ſich
der Stimme.

Das VolksſchullehrerBeſoldungs-Geſetz,

das anſtelle der bisherigen 15 Prozent jetzt 20 Prozent vom Ge
ſamtbetrag des ſtaatlichen Beſchulungsgeldes für Ergänzungszu
ſchüſſe zurückſtellen will, wurde dem Hauptausſchuß überwieſen.
Der Staatsrat hatte ſich in ſeinem Gutachten gegen eine Herauf-
ſetzung des Beſchulungsgeldes ausgeſprochen und will die Mittel
durch Einſparungen im Staatshaushalt aufbringen. Trotzdem be
ſteht die Preußiſche Regierung auf ihrer Vorlage.

Angenommen wird ein ſozialdemokratiſcher Antrag, in dem
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit

in SchleswigHolſtein die beſchleunigte Durchführung von Land
gewinnungs und Deicharbeiten gefordert wird. Ein Geſetzentwurf
über die Bereitſtellung von Staatsmitteln zur Gewährung von
Beihilfen und Darlehen für Melorationen in Höhe von 14,276
Millionen RM. wurde dem Hauptausſchuß überwieſen. Die Ab
ſtimmung über die zum Etat der Allgemeinen Finanzverwaltung
geſtellten Anträge ergab u. a. gegen die Sozialdemokraten die An
nahme eines Antrages der Deutſchen Volkspartei, der die

Befreiung des Lebensmikkelhandels von der Wanderlagerſteuer

beſeitigen will. Schließlich wurde noch die Jmmunität des Natio
nalſozialiſten Kaufmann- Elberfeld wegen wiederholter Beleidi
gung des Oberbürgermeiſters von Bochum aufgehoben.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Beratungen beſchäftigte ſich der
Landtag noch mit einem demokratiſchen Antrag, der eine

Abänderung des Diäkengeſetzes

verhangt. Danach ſollen denjenigen Abgeordneten, die nicht an
einer namentlichen Abſtimmung teilnehmen, die Tagesdiäten ent
zogen werden. Eine ähnliche Beſtimmung beſteht bereits für die
Reichstagsmitglieder. Die Koalitionsparteien verzichteten auf das
Wort. Umſo mehr redete die Oppoſition: Abg. Leidig (DVP.)
ſah in dem Antrag wohl nicht mit Unrecht das politiſche Motiv,

damit die Obſtruktion der Oppoſikion zu kreffen.
Es iſt ſchon richtig, daß Obſtruktion das gute Recht der parlamen
tariſchen Minderheit iſt, aber ebenſo ſehr hat eine Mehrheit das
Recht, ſich gegen den dauernden Mißbrauch der Obſtruktion zu
wehren. Herr Leidig möchte gern Obſtruktion machen, aber ſie darf
kein Geld koſten. Jn Herrn Baecker von den Deutſchnationalen
und Schwenk (Komm.) fand Herr Leidig Bundesgenoſſen. Auch
ſie machten den Verſuch, mit ihren Klagen über den niedergehenden
Parlamentarismus die Diäten für ihre gemeinſame Obſtruktion
gegen die Weimarer Koalition zu retten. Die Vorlage wurde
dem Hauptausſchuß überwieſen.

Nächſte Sitzung: Freitag.

Um die Todesſtrafe.
Im Strafrechtsausſchuß des Reichstkages,

der am Donnerstag die Debatte über die Todesſtrafe fort
ſetzte, bekannte ſich der neue Reichsjuſtizminiſter als Anhänger
dieſer Strafe!

Abg. Strathmann (Dntl.) trat ebenfalls für die Beibehal-
tung der Todesſtrafe ein.

Abg. Alexander (Komm.) erklärt, die Kommuniſten ſeien
grundſätzlich Gegner der Todesſtrafe. Beſonders die erſchütternden
Fälle von Juſtizirrtümern, die von dem ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten Dr. Roſenfeld vorgetragen worden ſeien, nötigten
zur Abſchaffung der Todesſtrafe. Vorſichtigerweiſe unterließ der
kommuniſtiſche Redner diesmal die Feſtſtellung, daß die Kommu-
niſten nur in Deutſchland die Todesſtrafe abſchaffen wollen,
während ſie ihre Beibehaltung in Rußland für richtig anſehen.

Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.) wies den Vorwurf des kommu-
niſtiſchen Redners zurück, daß die ſozialdemokratiſche Partei im
Fall eines Ausnahmezuſtandes die Todesſtrafe billige. Die Sozial
demokratie ſei immer und unter allen Umſtänden gegen die
Todesſtrafe.

Abg. Kahl (D. Vp.) erklärte, daß die Todesſtrafe ſich nicht
mehr aufrecht erhalten laſſe Weite Kreiſe des Volkes
forderten ihre Abſchaffung. Vor allem ſei auch die Jugend weit-
hin gegen die Todesſtrafe eingeſtellt. Die Jugend von heute aber
ſei der Geſetzgeber von morgen Bedeutungsvoll ſei auch die Er
klärung des preußiſchen Juſtizminiſters Schmidt (Ztr.) gegen die
Todesſtrafe. Man ſollte dem Kampf ein Ende machen und die Ab
ſchaffung der Todesſtrafe beſchließen.

Sozialdemokratiſcher Verrat.
Darum nieder mit den Sozialdemokraten

Am Mittwoch dieſer Woche wiederholte ſich wieder einmal der
charakteriſtiſche Vorgang, daß die Kommuniſtiſche Reichstagsfrak
tion für Anträge ſtimmte, deretwegen ſie die Sozialdemokratie
kurz vorher aufs Heftigſte beſchimpft hatte.

Es iſt der Sozialdemokratie gelungen, im Reichstag eine Er
höhung der Unterſtützung für ſchwangere Frauen, die
arbeitslos ſind, oder ihre Beſchäftigung aufgeben müſſen, von 50
Prozent des Grundlohnes auf 75 Prozent durchzuſetzen. Die Kom
muniſten verlangten 100 Prozent. Für dieſe 100 Prozent mö
gen ſie noch ſo berechtigt ſein war keine Mehrheit zu erhalten.
Die Sozialdemokraten konnten die übrigen Koalitionsparteien je
doch bewegen, wenigſtens 75 Prozent ſtatt 50 Prozent zuzuge
ſtehen. Wegen dieſes „elenden Kuhhandels“ regnete es die üblichen
Vorwürfe der Kommuniſten. Als es aber zur Schluß abſtim-
mung kam, ſtimmten die Kommuniſten ebenfalls für die von der
Sozialdemokratie erreichten 75 Prozent und zwar aus der ein
fachen Erwägung heraus, daß 75 Prozent immer noch beſſer ſind
als die bisher geltenden 50 Prozent.

Eine vernünftige Taktik! Bei den Sozialdemokraten
angewandt bedeutet ſie für ein kommuniſtiſches Hirn natürlich
Verrat!

gegen den
Mißtrauen s-

Er meinte,

Die Ländergrenze zerſchneidel ein Haus. 7

Die Zerriſſenheit der deutſchen Ländergrenze beſonders in Mit
teldeutſchland führt zu den ſeltſamſten Widerſinnigkeiten. Nicht nur
beſtehen noch immer lebensunfähige Zwerggebilde, ſondern es zer
ſchneiden auch die Grenzen oft Ortſchaften und ſogar einzelne
Häuſer in der unſinnigſten Weiſe. Unſer Bild links zeigt ein Haus

in dem e bei h leben. Die linke Seite

Das Geſicht der Straße rechts und links von der Grenze.

des Hauſes gehört zu Preußen, die rechte zu Braunſchweig. Zwei
in verſchiedenen Zimmern geſtorbene Schweſtern mußten bei ver
ſchiedenen Standesämtern angemeldet werden. Unſer Bild rechts
zeigt die Bernburger Straße in StaßfurtLeopoldshall. Auf an
haltiſchem Gebiet iſt die Straße gepflaſtert, Preußen verweigert
dagegen die Mittel.

Iſt vas Kommnnalpontik?
Die kommuniſtiſche Fraktion des Berliner Stadtverordne-

tenparlaments zeigte ſich am Donnerstag zum Vergnügen ihrer
deutſchnationalen Freunde wieder einmal von ihrer großen Seite.
Sie brachte Agitationsantrag auf Agitationsantrag ein nur um
gegen die Sozialdemokratie in der gehäſſigſten und gemeinſten
Weiſe ſchimpfen zu können. Das Ergebnis? Der kommuniſtiſche
Antrag auf Umbenennung der Lichtenſteinbrücke in RoſaLuxem-
burg- Brücke und der Lichtenſteinallee in Karl Liebknecht-Allee ſowie
auf Errichtung eines Denkmals für Roſa Luxemburg und Karl
Liebknecht wurde gegen die Stimmen der Antragſteller abgelehnt.
Auch der kommuniſtiſche Antrag auf Demonſtrationsfreiheit am
1. Mai und ihr Zuſatzantrag, auf allen ſtädtiſchen Gebäuden am
1. Mai die rote Fahne zu hiſſen und die Schulen zu ſchließen, ver
fiel gegen die Antragſteller der Ablehnung.

In der Debatte über den letzten Antrag, die nur zwiſchen Kom
muniſten und Sozialiſten geführt wurde, wurde von ſozialdemokra-
tiſcher Seite erklärt, daß der KPD.-Antrag offene Türen
einrenne, weil in den meiſten mit den Gewerkſchaften abge
ſchloſſenen Tarifverträgen die Arbeitsruhe für den 1. Mai
feſtgelegt ſei. Die freien Gewerkſchaften würden in geſchloſſe
nen Verſammlungen ihre Maifeiern abhalten. Die Sozialdemo
kratie werde bis zum letzten für die Beſchlüſſe der Gewerkſchaften
eintreten.

Der Nachfolger Lord Revelſtokes.

Sie Charles dis

ein Londoner Großbankier, hat die Nachfolge des verſtorbenen
Lord Revelſtoke in der Pariſer Sachverſtändigenberatung angetre-
ten. Er iſt 68 Jahre alt und ſitzt nicht nur im Vorſtand der Bank
von England, ſondern auch im Genexalrat der deutſchen Reichs
bank. Sir Addis war 1921-—-23 Präſident der britiſchen Bankier
vereinigung und ſpäter britiſcher Vertreter in der DawesKom
miſſion

Das BranntweinMonopol.
Der Steuerausſchuß des Reichstags

begann am Donnerstag mit der Beratung der Novelle zum Geſetz
über das Branntweinmonopol. Das Geſetz ſoll dem
Reich Mehreinnahmen in Höhe von etwa 709 Millionen A bringen.

Abg. Puchta (Soz.) führte aus, das Monopol ſtehe auf
einer fehler haften Grundlage. Das ganze Riſiko des
Abſatzes ruhe auf der Monopolverwaltung. Der im Rahmen des
Brennrechtes hergeſtellte und angelieferte Spiritus müſſe ver
hältnismäßig hoch bezahlt werden, auch wenn die Verwertungs
preiſe teilweiſe tief darunter liegen. Notwendig ſei eine Begren-
zung der Uebernahmepreife auf das wirklich notwendige
Maß, die Eindämmung der protektioniſtiſchen Preispolitik gegen
über der Induſtrie und eine preispolitiſche Mitverantwor-
tung der Brenner für diejenigen Produkte, die vom Monopol
amt nur mit Verluſtpreiſen verwertet werden können. Die kom
mende Reform des Monopolgeſetzes werde um dieſe
Dinge nicht herumkommen.

Deutſche Verträge mit Frank reich

Paris, 25. April. (Eig. Drahlber.) Jm Außenminiſterium
wurde am Donnerstag ein deutſchefranzöſiſches Abkom-
men über den kleinen Grenzverkehr unkerzeichnet. Das
Abkommen enthält 45 Artikel, in denen alle den kleinen Grenz-
verkehr von Perſonen und Wagen betreffenden Fragen geregelt
ſind. Die zahlreichen Vorteile, die durch das Abkommen der beider-
ſeitigen Grenzbevölkerung auf einer Breite von 10 km geſichert
werden, können auf Grund einer zu ſchaffenden Grenzkarte in An
ſpruch genommen werden.

Ferner erfolgte die Hinterlegung der deutſchen Ratifikations
urkunde zu dem am 17. Juni 1925 in Genf unterzeichneten Pro
tokoll über das Verbot der Verwendung von
Giftgaſen und bakteriologiſchen Mitteln im Kriege, und endlich
der Austauſch der Ratifikationsurkunden zu dem am 20. Juni 1928
unterzeichneten Protokoll zum deutſch franzöſiſchen Handelsabkom
men vom 17. Auguſt 1927.

Nach den däniſchen Wahlen.
MadſenMygdal geht, Stauning kommk.

Kopenhagen, 25. April. (Eig. Drahtbh.). Das Kabinett Mad
ſen Mygdal iſt am Donnerstag nach ſeiner Wahlmiederlage
zurück getreten. Es wird bis zur Bildung des neuen Kabi
netts auf Wunſch des Königs die Geſchäfte weiterführen.

Der Führer der Sozialdemokratie und Reichstagsabgeordnete

Stauning dürfte wegen des Bußtages am Freitag erſt am
Sonnabend mit der Neubildung des Kabinetts be
auftragt werden. Man nimmt an, daß er bis Montag ein rein
ſozialdemokratiſches Kabinett bilden wird, dem zahlreiche Perſän
lichkeiten der erſten Regierung Staunings angehören »ürften. Vn
wieweit die Bildung einer rein ſozialiſtiſchen Regierung möglich W
werden Verhandlungen Staunings mit den Demokraten ergeoen

Kinderehen in England.
Das Heiraksalter foll heraufgefetzt werden.

London, 25. April. (Eig. Drahtb.).

iſt zu der einſtimmigen, Ueberzeugung gelangt, daß eine Reform
der exiſtierenden, völlig unzeitgemäßen Beſtimmungen dringend
notwendig ſei.
ſteht die Erhöhung des Mindeſtheiratsalters für Perſonen beider
Geſchlechter auf 16 Jahre.
die Möglichkeit einer Verheiratung zwiſchen einem 12jährigen Kna
ben und einem 14jährigen Mädchen gegeben. Nach den der Kom
miſſion zur Verfügung geſtellten Heiratsſtatiſtiken ſind in den Jah
ren 1924 bis 1927 immerhin vier Knoben und 119 Mädchen unter
16 Jahren von ihren Eltern und Vormündern verheiratet worden.

Der Kommiſſionsbericht macht abſchließend das für einen Ju
riſtenbericht bemerkenswerte Zugeſtändnis, daß im Hinblick auf die
Ehegeſetzgebung Großbritanniens die Auffaſſung der öffentlichen
Meinung und die Praxis den geſetzlichen Beſtimmungen erheb
lich voraus ſeien.

Der Reichsrak billigte am Donnerstag einſtimmig den Geſetzent
wurf über die wirtſchaftliche Hilfe für Oſtpreußen. Gleichzeitig
wurde der Ergänzungsetat für 1929 angenommen, der die finan
zielle Deckung für die in der Oſtpreußenvorlage geforderten Mittel
enthält. Schließlich genehmigte der Reichsrat noch eine Verord-
nung über die hinteren Leuchtzeichen der Krafträder und Fahr
räder, die zwangsweiſe eingeführt werden ſollen. Sogenannte
Rückſtrahler können dabei zugelaſſen werden.

Die Vorbereikende Abrüſtungskommiſſion lehnte am Donners
tag den Antrag, das geſamte Kriegsmaterial der Luftſtreitkräfte,
d. h. auch das Reſerve und das gelagerte Heeresmaterial, in die
Abrüſtungskonvention einzubeziehen, ab. Ebenſo verfiel ein An
trag der ruſſiſchen Delegierten, die Luftſtreitkräfte auf 25 Prozent
ihres gegenwärtigen Reſervematerials herabzuſetzen, der Ableh
nung.

Aufhebung des Demonſtrakionsverboks. Der Polizeipräſident
von Kiel hat die Bekanntmachung vom 23 März über das De
monſtrations- und Umzugs-Verbot für Nationalſozialiſten und
Kommuniſten aufgehoben.

Waldecks Verkrekung. Der preußiſche Jnnenminiſter hat durch
einen Runderlaß angeordnet, daß die Zuſatzwahlen zum preußi-
ſchen Landtag und zum Kommunallandtag im ehemaligen Frei
ſtaat Waldeck am 9, Juni dieſes Jahres ſtattfinden ſollen. Die
Kreistagswahlen finden am 2. Juni ſtatt.

Kleine Chronik.
Zeppelin wieder zurück.

Friedrichshafen, 26. April. (Eig. Funkm.). „Graf Zeppelin
iſt am Donnerstag gegen 22.30 Uhr abends nach 57ſtündiger Fahrt
von ſeiner Mittelmeerreiſe zurückgekehrt. Die erſte Mittelmeerreiſe
dauerte rund 81 Stunden.

Brunnenwaſſer als Burgunder. Vom Schöffengericht Berlin
Mitte wurden zwei Kaufleute Plümicke und Schmiedecke wegen
Urkundenfälſchung und Betruges zu einem Jahr und vier Mona
ten bzw. ſechs Monaten Gefängnis verurteilt Die Angeklagten
hatten ſich die Gepflogenheit der Reichsbahn zunutze gemacht, auf
Nachnahme Frachtbriefe Vorſchüſſe auszuzahlen. Die Angeklagten
gaben Ziegelſteine als koſtbare Chemikalien und Brunnenwaſſer
als Burgunder aus. Darauf hatten ſie ſich Vorſchüſſe bezahlen
laſſen.

Ein vom Oberhaus als
höchſter juriſtiſcher Behörde Großbritanniens eingeſetztes Komitee
zur Ueberprüfungeder britiſchen Ehege ſetzgebung

Jm Mittelpunkt der Empfehlungen der Kommiſſion

Bisher war in. Großbritannien geſetzlich



Furchtbare FabrikKataſtrophe.
Exploſion in einer Nürnberger Bleiſtift- Fabrik. 9 tote und 10 verletzte Frauen.

Nürnberg, 25. April. (Eig. Drahtber.) In der Bleiſtiftfabrik
J. E. Stadler, Nürnberg ereignete ſich am Donnerstag nachmittag
eine ſchwere Explofion, der 8 Frauen zum Opfer
fielen. 10 Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Jn der im 3. Stock gelegenen Spritzerei brach gegen 3 Uhr nach
mittags aus noch unbekannter Urſache plötzlich Feuer aus. Der
große Arbeitsſaal, in dem ungefähr 35 Frauen beſchäftigt ſind,
ſtand im Augenblick in Flammen. Gleichzeitig war eine gewaltige
Detonation zu verzeichnen. Sechs im Alter von 18—-20 Jahren
ſtehende Mädchen, die an einer Spritzmaſchine arbeiteten, wurden

durch eine ungeheure Stichflamme auf der Stelle getötet.
Die Leichen ſind bis zur Unkenntlichkeit verbrännt.
Eine Frau erlag ihren ſchweren Verletzungen auf dem Wege zum

Von den übrigen 10 ſchwer verletzten Perſonen beKrankenhaus.
Außerdem wurden zahlreichefinden ſich 2 in Lebensgefahr.

Perſonen leicht verletzt.
An der Unglücksſtelle ſpielten ſich furchtbare Szenen ab. U. a.

ſprang ein Mädchen nach erfolgter Exploſion vollkommen in Flam-
men gehüllt, vom dritten Stockwerk in den Hofraum. Vater und
Mutter, Schweſtern und Brüder bangten ſtundenlang um ihre An
gehörigen und wollten Angaben über deren Befinden geradezu er
zwingen. Ergreifende Szenen ſpielten ſich auch vor und m

Den Prohibitjonsagenten entgeht kein Verſteck.

Je ſchärfer die Alkoholpolizei gegen die „Bootlegger“, die Alko
holſchmuggler, vorgeht, deſto raffinierter werden deren Verſtecke.
Unſer Bild zeigt einen Schmuggler mit beſonders gearbeiteten
Taſchen, nach deren Leerung er ſehr viel weniger dickteibig ausſah
als vorher.

Theorie und Praxis
Ein amerikaniſches Küſtenwachſchiff hat den Kohlendampfer

„Pad Johns“ in 5 Meilen Entfernung von der Küſte von New
Jerſey beſchoſſen. Durch den Kapitän des Dampfers wurde bei
Gericht eine Klage anhängig gemacht. Das Prohibitionsſchutzſchiff
ſoll das Feuer ohne Warnung eröffnet haben.

Newyorker Geſchäftsleute planen in der Nähe des Nantucket
Leuchtſchiffes ein „Schnapsſchiff“ zu verankern, das von
Halifax aus ſtändig mit Alkohol beliefert werden ſoll, um dann die
amerikaniſchen Schiffe, die den Hafen von Newyork „trocken“ ver
(aſſen müſſen, mit Schnaps zu verſorgen.

Das Schickſal des deulſchen Dampfers „Pinnas“. Der faſt 2000
Tonnen große deutſche Dampfer „Pinnas“ iſt nach Meldungen aus
Talcahuang in Chile an der ſüdchileniſchen Küſte in vollkommen
abgetakeltem Zuſtand angetrieben worden. Ueber das Schickal der
40 Mann ſtarken Beſatzung iſt nichts bekannt. Die „Pinnas“ ver
ließ Hamburg vor mehr als 80 Tagen mit einer Ladung von Ze-
ment und Fertigfabrikaten für Valparaiſo und Talcahuana.

Mißhandlung eines Kindes. Vom Schöffengericht Berlin
Tempelhof wurde ein Schmied Georg Roß wegen Kin
desmißhandlung zu drei Monaten Gefängnis mit Bewäh
rungsfriſt verurteilt. Der Angeklagte hatte ſein dreijähriges Kind
jeden Tag geſchlagen. Das Kind hatte wie die Polizei feſtſtellte

Flecken und Beulen auf dem ganzen Körper.

Die Prohibitionswut in Amerika.

Krankenhaus ab. Der zerſtörte Flügel der Fobrik bietet einen
wüſten Anblick. Die Fenſter ſind zum Teil völlfg ausgeſchmolzen
oder zertrümmert. Hunderte von Schutzleuten halten Ordnung, da
ſich Tauſende und Abertauſende ſchon bald nach dem Unglück an
die Stätte der Kataſtrophe drängten. Die ſofort eingeleitete Un
terſüchung über die Urſache des Unglücks hat bisher noch zu keinem
Ergebnis geführt.

Das neunte Todesopfer.
Nürnberg, 26. April. (Telunion). Die Zahl dar Todesopfer

des Exploſionsunglücks in der Marx-Bſeiſtiftfabrik hat ſich durch
das Ableben der ſchwer verletzten Arbeiterin auf neun erhöht. In
zwiſchen iſt man weiter eifrig bemüht, die Perſonalien der bis zur
Unkenntlichkeit verbrannten Opfer feſtzuſtellen. Bisher konnte nach
gewieſen werden, daß vier Arbeiterinnen von ihrer Arbeitsſtätte
nicht heimgekehrt ſind. Es muß daher angenommen werden, daß
ſie ſich unter den Toten befinden. Die tödlich Verunglückten ſind
teilweiſe bis zur Unkenntüichkeit verbrannt, wodurch die Feſtſtel
lungen threr Perſonalien überaus erſchwert ſind. Bis jehzt konn
ten nur zwei Arbeiterinnen durch einen Verlobungsring bzw. durch
ein goldenes Halskettchen erkannt werden.

W ß ß zBrandfälle. Jn dem Gänſeſtalle des Landwirts in Prails
dorf (Schleſien) ſpielten Kinder mit Streichhölzern. Das Stroh
fing Feuer. Ein fünfjähriges Kind wurde von dem Feuer erfaßt
und erlitt den Flammentod.

Eifenbahnkataſtrophen. Jn der Nähe der Station Miſſowaja
entgleiſte der ſibiriſche Expreßzug. Es hatten ſich Erdmaſſen in
folge lokaler Erdbeben von der Böſchung auf die Schienen geſtürzt.
Sechs Perſonen kamen ums Leben, elf wurden ſchwer verletzt.

Bei Tor quay in England ſtießen ein Perſonenzug und ein
Güterzug zuſammen, wobei eine Perſon getötet und zwei verletzt
wurden. In der Nähe von Flores (Argentinien) ereignete
ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem elektriſchen Zug und einem
Autobus. Zehn Perſonen wurden geötet, zehn verletzt.

Waldbrände um Berlin. In BerlinOberſchöneweide und in
Tegel waren am Mittwoch drei große Waldbrände, durch die ſechs
Morgen Baumbeſtand vernichtet wurden. Die Feuerwehr war mit
der Bekämpfung der Brände trotz des großen Aufgebots an Löſch
zügen viele Stunden lang angeſtrengt beſchäftigt.

Ein neuer Konfekkionsdiebſtahl. Jn einer Berliner Kon-
fektionsfirma brachen in der Nacht Diebe in die Lagerräume ein
und entwendeten für 20 000 A. Seide. Von den Tätern fehlt
jede Spur.

Die blühende Bergſtraße.
Bergſtraße (Heſſen) Mandeln, Pfirſiche und Aprikofen.
Kirſchbäume ſtehen kurz vor der Blüte.

Ein Riefenwolkenkratzer. n NewYork wurden bei den
maßgebenden Behörden Pläne zur Erſtellung eines 75sſtöckigen
Hotels eingereicht. Das Hotel ſoll 308 Meter hoch werden und
15. Millionen Dollar koſten.

Ein leichtfertiger Fabrikank. Der Fabrikant Max Geßler in
Herlinden hatte in ſeiner Pinſelfabrik Haare verarbeiten laſſen,
die aus China eingeführt waren. Dieſe Haare, die er von einem
bekannten Haarlieferanten in Nürnberg kaufte, waren nicht des
infiziert. Fünf ſeiner Arbeiter infizierten ſich mit Milzbrandbazil
lert. An den Folgen ſtarben vier Arbeiter. Das Schöffengericht
Ansbach hatte Geßler wegen fahrläſſiger Tötung und Vergehens
gegen die Gewerbeordnung zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.
Auf die Berufung des Angeklagten hin wurde er vom Landgericht
Ansbach freigeſprochen. Gegen dieſes Urteil legte der Staatsanwalt
beim Reichsgericht Reviſion ein. Dieſes hob das freiſprechende Ur
teil auf und verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an
die Vorinſtanz zurück.

Wegen eines kurzen Rockes verhaftek. Jn Paris erregte der
allzu kurze Rock einer Dame das Mißfallen weiblicher Paſſanten.
Die Dame wurde durch die Polizei verhaftet. Jn der Erregung
darüber wollte ſie ſich auf der Polizeiwache durch Schlucken einiger
Nadeln töten. Sie konnte jedoch daran gehindert werden.

Mordanklage gegen den Grafen von StolbergWernigerode. Die
Vorunterſuchung gegen den Grafen iſt eröffnet. Sie lautet nicht
auf Totſchlag, ſondern auf Mord.

Feuerbrunſt in Holland. Jn dem Dorfe Dreumel an der
Maas brach am Mittwoch ein Brand aus, der ſieben Wo h n
häuſer in Aſche legte. Die Bewohner mußten Hals über Kopf
flüchten. Etwa 30 Perſonen ſind obdachlos geworden.

Flugzeugabſturz. Jn Venedig ſtärzte ein Waſſerflugzeug
aus 90 Meter Höhe in den Lido. Der Mechaniker des Flugzeuges
wurde getötet, der Pilot verletzt.

Maskierlke Räuber im Zug. Der Perſonenzug Krakau
Warſchau wurde bei Czenſtochau durch Ziehan der RNotbremſe
zum Halten gebracht. Jm gleichen Augenblick erſchienen zwei mas
kierte Räuber mit gezückten Revolvern in einem Abteil, in der Ab
ſicht, die Reiſenden auszuplündern. Als die Reiſenden um Hilfe
riefen und Soldaten aus dem Nebenabteil herbeirilten, flüchteten
die Räuber und entkamen. im Dunkel.
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Seit einigen Tagen blühen an der
Auch die

Frankreichs größte Brücke im Bau.
F

Der großartige Bogen der neuen Breſter Brücke

die die
Drei weitge

ſpannte Betonbogen von je 180 Meter werden die Brücke tragen.
Die ungewöhnlich hohen Tragbogen der Brücke müſſen den Ozean

Jn Frankreich wird eine neue Rieſenbrücke gebaut,
Stadt Breſt mit der Jnſel Plougaſtel verbinden ſoll.

Der Verkehr auf der Brücke
oben Fußgänger und

dämpfern die Durchfahrt offen laſſen
wird ſich auf zwei Stockwerke verteilen:
Fahrzeuge, unten Eiſenbahn.

Die Sparpfennige geraubk. Bei einem 83jährigen Mann in
BerlinFriedenau erſchien, angeblich im Auftrage der ſtädtiſchen
Sparkaſſe, ein junger Mann. Er gab an, aus dem Sparkaſſenbuch
des Greiſes feſtſtellen zu wollen, welche Summe zur Aufwertung
bzw. Auslöſung berückſichtigt werde. In einem Waäſcheſchrank
ſuchte der alte Mann zuſammen mit dem Fremden das Buch. Es
blieb aber unauffindbar, da der Fremde es ſich bereits angeeignet
hatte. Nachher wurde der Verluſt bemerkt. Die Ehefrau des Be
ſtohlenen begab ſich raſch zur Kaſſe, wo man ihr jedoch mitteilte,
daß der Gauner 900 Mark abgehoben hatte.

Neun Monate Gefängnis für „Oberſt Barker“. Aus London
wird gemeldet: Frau Lilian Arcellſmith, die ſich jahrelang als
Offizier ausgegeben und den Namen Oberſt Barker angenommen
hatte, wurde am Mittwoch zu neun Monaten Gefängnis verurteilt.

Die Anklage lautete auf intellektuelle Urkundenfälſchung, die im
Heiratsregiſter dadurch begangen war, daß Frau Arcellfmith in
Brighton mit einer Frau eine Ehe eingegangen war.

Ein merkwürdiges Teſtament. n Mudersbach an der Sieg
ſtürzte ſich ein junger Mann in einen 70 Meter tiefen Schacht, wo
er mit zerbrochenen Sledern liegen blieb. Vor dem Selbſtmord
hatte er in einer Wirtſchaft durch ein Teſtament einem Freunde ſein
Sparkaſſenbuch, ſeinen wückſtändigen Lohn und 20 Mark Bargeld
vermacht mit dem Bemerken, dieſes zu verjubeln, wenn er tot ſei.
Auf Grund eines Einſpruches der Eltern des Selbſtmörders hat die
Polizei das merkwürdige Teſtament mit der Erbſchaft beſchlag-
nahmt.

Eine äppetikliche Wurſtküche. Ein Parallelfall zu dem kürzlich
aus Frankfurt gemeldeten Metzgereiſkandal wird jetzt aus Dan
zig bekannt. Dort hat ein Fleiſcher namens Karl ſeit 15 Jahren
neben ſeiner Fleiſchverarbeitungsſtelle ein offenes Kloſett. Der
Metzger hatte ſich wegen dieſer Schweinerei vor dem Einzelrichter
zu verantworten. Dieſer ſprach ihn frei. Begründung: „Das Klo
ſett hat in 15 Jahren niemals eine Beanſtandung hervorgerufen!“

Mimis Tod als Luſtſpiel. Während einer Aufführung der „Bo-
heme“ von Puccini im Danziger Stadttheater ereignete ſich
dieſer Tage ein ergötzlicher Vorfall. Die todkranke Mimi war ſo
eben zu Bett gebracht worden, und das wundervolle Schlußduett
hatte bereits eingeſetzt, als plötzlich die Zuſchauer in Heiterkeit aus
brachen. Was war geſchehen? Die Todkranke war mit dem Bett
durchgefallen. Der Akteur des Rudolf legte nun Mimi mit Kiſſen
und Decken auf einen Stuhl. Dort ſiarb ſie ihren Tod vorſchrifts
mäßig zu Ende.

Profeſſor Adolf Weißmann, der bekannte Berliner Muſikwiſſen
ſchaftler, iſt kurz nach ſeiner Ankunft in Paläſtina, wo er an der
Jeruſalemer Hebräiſchen Univerſität Vorträge über Muſik halten
ſollte, geſtern in Haifa am Herzſchlag plötzlich verſchieden,

Bei dem großen Brand der Siadtbibtiothek in Dünkirchen wur
den 45 000 Bände ein Opfer der Flammen. Auch wertvolle
Manufkripte aus der Zeit Karl V. verbrannten. Der Brand war
das Werk einer halben Stunde. Das mit der Bibliothek ver
bundene Muſeum konnte erhalten werden.

Vom Zug zermalmt. Zwiſchen Tettenborn und Oſter
ha gen wurde an einem Bahnübergang das Laſtauto eines Kalk
werkes von einem Güterzug erfaßt und zertrümmert. Der Auto-
führer Senft aus Seeſen wurde getötet. Die Urſache des Unglücks
iſt noch nicht geklärt.

Ganzer Buttergenug
Halbes Buttergeld:

Msrgerie 1

V2 Pfd. 50 Pfg.

a

t



Mehr Iefsten, als andere,
e beruht unser großer Srfolg?

i

Große jugendliche Glocke 8.75
mit Durchbrucharbeit und RipsbandGarnitur

r

Dieſer feſche
Mantel koſtet

1550
Frühjahrs

Mantel koſtet

Dieſer elegante 9so

Tagalgeflecht, mit

Wollkleider in ben neueſten Modefarben und 10 75
25,00 18.50aparten Machatten

Veloutine- Kleider jngendliche

moderne Farben

Tanzkleider ſchöne Abendfarben
feſche Verarbeitung

Elegante FrauenKleider für ſtarke Damen, in Wolle
Georgette, CrepSatin und Veloutine

e.

Faſſons35.00 28.00 19.75

23.50 14. 75 9.75

Sport Mäntel
jugendliche feſche Formen e

Sport Mäntel aus
und halb gefüttert

Frauen Mäntel aus reinwollenen Herrenſtoffen
für ſtarke Damen

Mäntel aus Woll-Georgette

Kleidſamer netter Frauenhut 5.90
ſchwarz und farbig, große Kopfweiten 6.90

n i g e Beis p iel e von besonderer 6i11i9 keit

r

Dieſer Mantel 0)0)00 Dieſer er o
vent ſagt Sctnenht 8.75 n atte

Strick- Kleidera a 21.75
prima Herrenſtoffen, ganz 29 50

59.00 44.00 o

72.00 59.00 48.00

die große Mode

reiches Farbenſortiment
nene aparte Muſter

Pullover Wolle und Wolle mit Seide
feſche Streifen

Strickjäckchen mit Gürtel, neue Wiener Muſter

und andere gute MarkenGroße Auswahl modiſcher e Strick- Kleidung

beſonders preiswert

o in 18.75
15.75 9.75 7.90

15.75 12.75 J. 90

Staat Theater.
Freitag, den 26. April 1929, 20 bis 22 Ubr.

„Das große Welitheater““
von H von Hofmannsthal (0.50——3.80 Mk.)

Sonnabend, den 27. April 1929, 20 bis 23 Uhr:
„Friecderike““

Singſpiel in 3 Akten von Franz Lehär
(0.80 bis 5.30 Mk)

meeF.“C. Germania 1900

e. V.
C 00

Zu dem am Sonnabend,
den 27. Avpril, abends
8 Uhr, im „Schützenwall“ſtattfindenden

rn h eS ſind Gäſte, welche durch Mitglieder eingeführt

S werden, herzlich willkommen

S Der Vorſtand.DCCCcDCCC
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Sehr gut erhaltener
Kinder 6portwagen
(Brennbor) für 8 Mark,
ein Kinderkörbchen mit
Geſtell für 450 M. zu verk.

Maler Arbeiten
werden ſauber und preis
wert ausgeführt.

Franz Schäfer
Gartenſtadt 75.Holzbener, Tränketor9 II

1 bett,Oberbett, An ge:
rot, noch neu, für 60 Mt.
zu verkaufen

Kornſtraße 15, pt. r

Pferdedung
hat abzugeben

Rosenberg, Göddenstrabe 14

Rejchsbanner, Sohwarz-Rot-Gold“

Quedlinburg

Am Sonntag, den 28. April 1929,
20 Uhr im „Gewerkſchaftshaus“

223t8erttttzzrrz:: ezzzzzztzr:

2. Thenter Abend
Zur Aufführung gelangt der große Lachſchlager:

Die ſpaniſthe Sliege
Eintritt 75 Pfg. Der Vorſtand

Zentralverband der öchuhmacher
Zablſtelle Halberſtadt.

Wir geſtatten uns bierdurch, zu unſerem
am Sonnabend, den 27. April 1329,abds. 8 Uhr, im Cafe Vaterland ſtatt
findenden

Vernunft qqen
alle Freunde und werte Angebörige ganz
ergebenſt einzuladen. Für gute Unterhaltung
iſt Sorge getragen und vitten wir um zahl
reichen Beſuch Der Feſtausſchuß.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

kaufen Sie

J billigſt beiTweten en
Speztialgeſchäft

inFarben,vacken
und Tapeten

Dominikanerstr. 4

Inserieren bringt Gewinn

Das meogerne Haus der guten Qualitäten und fer niedrigen Preis e

QuALITAT
El NIEDRIGE PRIs

Modernate FabriKationsmethoden ung
der e Direkt ab Fabrik
durch 280 Mifa- Fabrik VerKaufstellen
I eine KonKurrengos r
n Aſifa- R milSolack Reifen von 64 bis 182 A.
Bequeme Jeilzaklung. Verlangen StKostenlos unseren le reichen atalog.

AiFI-FRBRIX- VERXBuFSTEIIE-

Halberstadt, Harmoniestr. 13

Leiter. Karl Drittel

22



Nr. 98 4. JahrgangGonnabend, den 27. April 1929

Das WMenſchliche in der Wirtſchaft.
Profeſſor Dr. Deſſauer über amerikaniſche und deutſche Wirtſchaftsfragen.

Halberſtadt, den 26. April.
Der ſtaatspolitiſche Lehrgang, der pon der Heimatdienſt Zentrale

in Gemeinſchaft mit der Volkshochſchule Halberſtadt gegenwärtig
abgehalten wird, erfüllt alle Erwartungen in höchſtem Maße. Es
iſt diesmal gelungen, eine Reihe von ganz bedeutenden Menſchen,
die in der Politik und der Wirtſchaft eine erſte Rolle ſpielen, als
Vortragende zu gewinnen.

Ein eigentümlicher Gegenſatz beſteht in den Phyſiognomien der
verſchiedenen Männer, die hier ſprachen. Wir hörten zuerſt den
Leiter der Hochſchule für Politik, Profeſſor Jäkh, der in geradezu
meiſterhafter Weiſe die Politik als Wiſſenſchaft behandelte. Dann
kam der bedeutende Kenner oſteuropäiſcher Fragen, Herr Clei-
now, der allerdings inſofern diesmal etwas zu kurz kam, weil er
einen Fragenkomplex, den der Randſtaaten, behandelte, bei dem er
ſich nicht ſo auszugeben vermochte, wie im vorigen Jahre in dem
Vortrage über den Bolſchewismus. Aber auch Cleinow hat nicht
enttäuſcht. Ganz beſonderes Intereſſe erregte unſer Parteigenoſſe
Dr. Freiher von Ungern-Sternberg durch ſeine unge
mein intereſſante Darlegung des deutſch franzöſiſchen Problems. Es
dient der ſtaatsbürgerlichen Erziehung weiter Volkskreiſe, wenn man
in ſo leidenſchaftsloſer Weiſe, wie es UngernSternberg verſtand,
die wirtſchaftlichen Grundlagen des franzöſiſch-deutſchen Problems
darſtellt und die Frage aus dem Dunſtkreiſe nationaliſtiſcher Ge
meinplätze heraushebt.

Eine beſondere Höhe hatte auch der Vortrag des Profeſſors Dr.
Deſſauer über ein ganz beſonders heikles Problem unſerer Zeit:
Das Menſchliche in der Wirtſchaft. in Europa und drüben in Ame
rika. Es waren tiefe Gedanken, die den Vortrag beflügeln. Nicht
weniger intereſſant aber als die Worte des Redners iſt der Redner
ſelber: Eine eigenartige Miſchung von Gelehrten und Wirtſchafts
führer, von Wahrheitsſucher und Politiker. Ein mächtiger Schädel
taucht hinter dem Rednerpult auf. Scharf geſchnittene Züge, die
den kultivierteſten Jntellekt kennzeichnen. Große kluge Augen, die
von arbeitsreichen Nächten im Studierzimmer ſprechen. Aus einer
jüdiſchen Jnduſtriellenfamilie in Oberfranken iſt er entſproſſen.
Longe wiſſenſchaftliche Arbeit hat er hinter ſich. Nicht nur geiſtig mit
Büchern, ſondern auch im Laboratkorium. Die untere Partie des
Geſichts zeigt die Narben wiſſenſchaftlicher Forſchung mit Röntagen-
ſtrahlen. Gelehrter. Wirtſchaftsführer, Politiker. Das Zentrum
welches alle klugen Leute gebrauchen kann, zieht auch ihn an. Mit
Wirth zuſammen ſteht er in der Zentrumsfraktion des Reichstages
auf dem linken Flügel und gibt die Zeitſchrift „Deutſche Republik“
heraus. Loebe und Haas ſind die Mitarbeiter der anderen revu
blikaniſchen Fakultäten. Jn Frankfurt am Main, wo freie Geiſter
an deutſchen Hochſchulen noch zuerſt eine Stätte finden, bekommt
er eine Profeſſur. Seit bald zehn Jahren wirkt er dort und auch
die Akademie der Arbeit erfreut ſich ſeiner tätigen Mithilfe.

Wenn dieſer Redner ſpricht, dann ſprudelt es nur von von Bil
dern und kühnen Wortkonſtruktionen mit tiefem Jnhalt. Er ſpricht
mit großer Begeiſterung, möchte beſſere Methoden der Wirtſchaft
begründen, die den kranken Volkskörper Europas heilen. Er weiſt
dabei auf Amerika hin, und ſchildert zunächſt den Begründer
des im wirtſchaftlichen Kampfe ſehr umſtrittenen TaylorSyſtems,
und was daraus werden könnte.

Frederic Taylor
war der Mann, der den Umſchwung in der amerikaniſchen Wirt
ſchaft brachte, der durch ſeine tief eingreifende Betriebslehre, die
ganze amerik. Jnduſtrie reformierte. Taylor ſah, daß der Unterneh
mer die Arbeitskraft zu möglichſt geringem Preiſe kaufte u. der Ar
beiter den Gegenwert auch möglichſt gering gab. Jhn ſuchte er das

T

iſt die erſte Phaſe Taylors durch andere Methoden zu locken und
zu zwingen, mehr zu leiſten. Im Gegenſatz zu den ſchlechteren Ar
beitern mit niedrigem Lohn gingen die Löhne des Vollarbeiters
weſentlich über jenen Satz hinaus. Er erreichte damit etwas, aber
doch weniger, als er erhofft hatte. Taylor kam zu der zweiten
Periode, indem er ſich ſagte: Jch kann den Menſchen nur zwingen,
im vollen Maße ſeine Fähigkeiten in den Betrieb hineinzuſtrahlen,
wenn ich die Hinderniſſe beſeitige, die ihn in ſeiner vollen Auswir
kung beſchränken. Er regelte den Antransport des Materials und
zeigte den Arbeitern,

wie man mit der knappſten Bewegung ohne Zeitverluſt
arbeiten kann. Dieſe Periode iſt die der Schulung des Griffes, der
Methode. Sie war aber auch unvollkommen. Es mußte die dritte
und abſchließende Periode folgen. Er erkannte, daß alle dieſe Dinge
nur dann Erfolg haben können, wenn es gelingt, die Arbeitnehmer
zum Betrieb einzuſtellen, wenn der Menſch ſich im Betrieb ſelbſt
als Diener und Mitarbeiter betrachtet, und nicht den Betrieb mit
Widerwillen oder Gleichgültigkeit gegenüberſteht. Taylor und ſeine
Schüler verkündeten, als ſie dies erkannten: Die Tage des Zwan
ges ſind vorüber.

Die demokratiſche Periode der wiſſenſchaftlichen Bekriebsforſchung
iſt da. Taylor war ausgezogen, um die Wirtſchaft zu verbefſſern.
Als er lange geſucht hatte, hat er

den Menſchen enkdeckt,

den Menſchen an der Maſchine und er hat geſehen, daß er zur vol
len Leiſtung nicht kommt, wenn er die Arbeitskraft losgelöſt vom
Menſchen kauft, ſondern nur dann, wenn er die Konſequenz zieht
und den Menſchen als Menſchen anſieht. Der Menſch wird einge
ſetzt in den Betrieb

als ein Weſen von Körper, Geiſt und Seele
Jn den amerikaniſchen Betrieben überfällt einem ein Staunen über
die geiſtige Atmoſphäre gegenüber der in unſeren Betrieben. Als
ich als zweiter deutſcher Profeſſor wenige Jahre nach dem Kriege
nach Amerika kam, bin ich mit Erſchütterung durch die Betriebe ge
wandelt. Der Arbeiter. ſelbſt war es, der das ungeheure Tempo
angab. Jch erkannte, daß wir und auch Europa im Wiederaufbau
des Wirtſchaftsbetriebes mit einem furchtbaren Hindernis belaſtet
ſind.

Die Wirtſchaft hat immer ein doppeltes Kräfteſpiel.
Wir ſind zu ſehr gewohnt, nur das Spiel der ſachlichen Kräfte zu
ſchauen. Das andere Kräfteſpiel, das daneben hergeht, kennen wir
zu wenig. Das iſt das Kräfteſpiel des Menſchen. Nicht nur Ma
ſchinen, Rohſtoffe und Energie paaren ſich, ſondern auch Menſchen
begegnen ſich, und daß dies wichtig iſt, war das Ende der Taylor
ſchen Forſchung.

Jnſ

vergleichen mit der amerikaniſchen:

Wir müſſen nun unterſuchen, wie in Amerika und wie in Deutſch
land dieſe Begegnung im Wirtſchaftsſpiel beſchaffen iſt und wollen
es mit der Aufrichtigkeit tun, die der Sache beſſer dient und dem
Vaterlande mehr nützt: zu lernen, daß andere etwas beſſer können.
Wirtſchaft iſt immer

ein Spiel zwiſchen ſieben urſprünglichen Fakkoren.
Zwei davon ſind ſächlich, ſind objektiv: Natur und Technik.
aber ſind menſchlich: Der Unternehmer-Menſch, der Führer der
Unternehmungen. Er iſt angewieſen auf eine andere Wirtſchafts
type, auf den, der ihm das Geld gibt, der das Kapital präſentiert.
Der dritte menſchliche Faktor iſt der mitarbeitende Menſch. Aber
dieſe drei können nichts ausrichten ohne die vierte Urtype der Wirt
ſchaft, nämlich ohne den Konſumenten, denn dieſe ſind das Meer,
in das die Wirtſchaftsſtröme münden. Dazu kommt als fünfter
Faktor der Sachwalter, das Gemeinſchaftsbewußtſein, der Staat,
das Land, die Gemeinde, die Regierung, die dafür ſorgt, daß die
Wirtſchaft regulär verläuft, das Eigentum geſchützt wird, das Le
ben des Menſchen.

Zwiſchen dieſen ſieben Faktoren iſt die ganze Wirtſchaft einge
ſchloſſen. Wir wollen nun die letzten fünf Relationen miteinander
vergleichen. Wir wollen die Relation des

deukſchen Unkernehmers zum arbeitenden Menſchen

Jn Amerika fällt ſofort
das Tempo auf, das forcierend wirkt. Und ſonderbarerweiſe hat
man den Eindruck, als würde es von den Beſchäftigten ſelbſt ge
macht. Man erkennt: der Mitarbeiter ſteht inſeits der Produktion,
nicht ausſeits. Er überſieht die Peripherie. Er hat den Willen,
möglichſt viel und raſch, ökonomiſch und gut, zu produzieren. Selten
hört man ein lautes Wort, niemals ein Schimpfwort. Die Anleitung
erfolgt in Form einer Belehrung, immer menſchlich. Der körper
liche Zuſtand des amerikaniſchen Arbeiters iſt auffallend gut. Es
ſtimmt auch nicht, daß der amerikaniſche Arbeiter früher verbraucht
iſt als der europäiſche. Die Statiſtik zeigt nur deshalb wenig alte
Arbeiter, weil es in Amerika viele Arbeiter im Alter von 40 Jahren
gibt, die 30 bis 40 000 Dollar ſich erſpart haben und nun nicht mehr
arbeiten. Sehr viele fahren im eigenen Auto.

Jn Europa haben wir dagegen die Herrſchaftsdiſziplin, die noch
in der Vergangenheit wurzelt: die Vorſtellung der äußeren Autori-
tät. Der Amerikaner kennt nur ſachliche Diſziplin. Er fügt ſich
nicht, weil er etwa im Ingenieur außerhalb der Sphäre den vor
geſetzten Menſchen ſieht. Einen Menſchen, der eine andere menſch-
liche Stufe hat trifft man in Amerika nicht. Der Arbeiter ſpricht
zum Direktor wie zu jedem anderen Mitarbeiter. Daher iſt es zu
erklären, daß die rapide Umſtellung der Betriebe vom Arbeiter mit
gemacht wird. Er weiß, daß die Verbeſſerung des Betriebes auch
Verbeſſerung ſeines eigenen Loſes bedeutet. Der Arbeiter ſetzt ſich
dort drüben auch mit, ſeinem Direktor uſw. im Lokal ohne Scheu
oder ſonſtige anderen Abſichten an einen Tiſch.

Warum iſt es bei uns ſo ganz anders?

Fünf

Ein großer Teil der Arbeiter und Angeſtelltenſchaft kommt nicht
freudig, um einen Dienſt zu leiſten, ſonderen bedrückt und durch
die Verhältniſſe gezwungen, mit dem Gefühl, dem Klaſſenfeind ſich
aus Not ausliefern zu müſſen. In einem ſolchen ſeeliſchen Zuſtand,
bei dem durch das Wirtſchaftsgeſchehen in Deutſchland und in Euro
pa ſtatt innerer ſeeliſcher und geiſtiger Kooperation eine Bruchlinie
gezogen wird,

kommt der arbeitende Menſch nicht zur Enkfaltung der ganzen
Kraft.

Deshalb traten die Tayloriſten nicht mehr als Herren, ſondern als
Anweiſer auf. Bei jedem Aufſtieg der Wirtſchaftlichkeit erhielten die
Arbeitnehmer regelmäßig von jedem Mehrertrag, ohne Lohnkampf
einen Anteil. Und weil der amerikaniſche Arbeiter weiß, daß von
jedem höheren Ertrag ihm etwas zukommt, ſtrahlt er ſeine ganze
Arbeitskraft aus. Unſere Unternehmer gehen auf den Arbeitsmarkt,
kaufen die Arbeitskraft und bezahlen ſie nach Angebot und Nach

J JZ4——, dEin Mann der fünf mar

Roman von Kurt Heynicke.
Copyright 1929 by Vierzehn Federn, Berlin W. 50.

33. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Das müſſen ſie nicht glauben! Das von der Freundſchaft, Herr

Lubin, haben ſie nämlich nur geſagt, um mich ſicher zu machen,
mich alten Narren!“

Er lachte wieder verbiſſen, und ſprach ſehr haſtig.
„Jch verſtehe ſie nicht, Herr Varga!“ ſagte Amade und beobach

tete jede Bewegung ſeines Gegenüber.
Plötzlich riß ſich Stefan von ſeinem Platz hoch, daß der Stuhl,

auf (dem er geſeſſen hatte, umfiel und brüllte Lubin an: „Weil
ich weiß, daß ſie mir Jeannette rauben wollen, ſie junger Schuft!“

Endlich hatten Haß, Wut, Verzweiflung, bisher gebändigt, die
Schale der erkünſtelten Ruhe, welche ſie umſchloß, zerbrochen und
fluteten wild heraus.

„Varga,“ ſchrie Pit mahnend.
Varga hörte nicht.
Amade ebenfalls war aufgeſprungen und ſchleuderte dem Wü

tenden entgegen: „Sie ſind ja betrunken!“ Und Pit rief er an:
„Mäßigen ſie ihn doch! Er weiß nicht, was er redet!“

„So“? tobte Varga, „ich weiß nicht, was ich rede?
Angſt, Herr Amade?“

„Hüten ſie ſich!“ ſagte Lubin verächtlich.
„Nehmen ſie ruhig die Hand aus der Taſche, ob ſie nun einen

Revolver oder einen Schlagring bei ſich tragen!“
„Jch habe keine Waffen! Kann mich ihrer auch ſo erwehren,

denke ich.“

Varga ging langſam um den Tiſch herum, ängſtlich von Pitois
bewacht, Amade wich etwas zurück.

„Oh, ich bin kein Räuber,“ ſagte Varga, „ich nicht, mein Herr!
Aber ich will ihnen ſagen, daß ich mir dieſe Frau nicht rauben
laſſe, nein!“ Er atmete ſchwer.

„Fünfzig Jahre bin ich alt, dreißig Jahre habe ich geträumt,
einmal einem jungen, blühenden Leben nahe zu ſein, blutnahe,
atemnahe, mein Herr, und nun umklammere ich die Erfüllung
meiner Träume mit meinen Sinnen, mit meinen Händen jetzt
ſtand Varga dicht vor Amade „dieſen Händen, Herr, die ſich auch
einmal um eine Kehle legen könnten, oh, nicht um die ihre,
auch ein Meſſer könnten dieſe Hände in warmes Fleiſch drücken,
ich ſage nicht in das ihre, ich halte was ich habe, meine ich nur,

Haben ſie

ſehen ſie ſich vor, ich gebe nichts heraus, merken ſie ſich meine
Worte genau, Herr Amade Lubin!“

Varga hatte alles herausgeſtoßen, wie ein Vulkan Glut, Lava
und Flammen herauswirft, wenn die Erde bebt, Varga mußte alles
herausbrüllen, um ſich zu befreien.

„Was wollen ſie damit ſagen: Jch gebe nichts heraus“, fragte
Amade beißend, „es gibt Grenzen, Vargal“

„Um Gottes Willen, ſchweigen ſie,“ bat Pit Amade.
Varga ſtierte den jüngeren von unten her an.
„Haben ſie eine Ahnung, wie kurz das Leben iſt? Wenn ſie

am Ende ſtehen, Herr, dann ſchmeckt die Erkenntnis, daß das
Leben nicht lang iſt, bitter! Das ſpucken ſie nicht. aus. Dieſe
Wahrheit muß man ſchlucken! Jn meinen Jahren rechnet man!
Freiheit eines Menſchen, der mir gehört? Jch lache, Herr! Jch
lache! Ich will mein Leben leben, ichl“

„Meins, mit dem, was mein iſt. Und Jeannette iſt mein!“
Er war immer leiſer geworden, plötzlich brach ſeine Stimme ab

und er ſchluchzte, an der Grenze von Wut und Weinen laut auf
und warf ſich wimmernd in einen Stuhl: „Mein Gott! Jch ſterve
ija, wenn mich Jeannette verläßt!“

Amade wandte ſich ab und trat zum Fenſter.
Aber Varga hatte ſich ſchon wieder gefaßt: „Jetzt ſind ſie ge

rührt, weil ich heule? Glauben ſie, ichawüßte nicht, daß mich Jean
nette nicht liebt?“

„Jch werde Jeannettes jetzige Lebensumſtände achten, ſolange
ſie das wünſcht,“ ſagte Amade ſachlich.

Da ergriff plötzlich Pitois das Wort: „Weshalb lügen ſie jetzt,
Herr Lubin?“

„Was fällt ihnen ein?“
„Sie haben nicht die Wahrheit geſagt. Weil ſie Jeannette

ſchützen wollen. Das iſt begreiflich. Jch billige auch nicht, daß
Varga ſie hier mit Worten angreift. Aber ich bin ſein Freund.“

Varga grinſte: „Ach kluger Pit! Nüchterner Pit! Jch bin be
trunken, jawohl, aber ich habe Ohren, feine Ohren! Du haſt auf
den Nachſatz nicht geachtet, Pit. Solange Jeanncette das wünſcht!
Ein ſchöner Satz, der eine Schlinge hat, um allen anderen Sätzen
den Garaus zu machen!“

Amade verlor die Geduld. Er nahm ſeinen Hut und Mantel
und wandte ſich zur Tür: „Jch habe keine Luſt, ihre lächerlichen
Beſchimpfungen anzuhören.“

Varga ſtarrte ihn an, die Ader auf ſeiner Stirn ſchwoll die
Augen waren rot unterlaufen, ehe Amade zur Tür hinaus war,
ſtürzte ſich Stefan mit einem Schrei auf Lubin. Amade aber war
unerwartet geſchmeidig. Er machte ſich mit einem Ruck los und

ſchlug Varga mit der Fauſt unters Kinn, ſo daß dieſer tauffelte.
Varga ließ ab.
„Bewahren ſie ihren Freund vor weiteren Dummheiten, Herr

Pitois“, ſagte Amade ſchneidend.
Damit machte er die Tür auf und wollte hinaus.
In dieſem Augenblick kehrte Jeannette mit dem Sprechapparat

zurück. Sie war länger, als ſie wollte, aufgehalten worden, weil
Herr Berthier die Schlüſſel zum Plattenſchrank verlegt hatte.

Nun ſtand ſie, unwiſſend, was ſoeben vorgegangen war, mit
dem Apparat in den Händen. Pit nahm ihn ab.

„Man überfällt mich hier, Jeannette! Jch kann nicht mehr blei
ben!“ rief Amade und ging an ihr vorbei davon.

Sie war völlig überraſcht und als ſie begriffen hatte, was vor
gegangen war, ſtürzte ſie zur Tür und wollte Amade zurückrufen.

Aber Pit zog Jeannette zurück.
„Nicht ihm nach, jetzt!“ ſagte er.
„Laſſen ſie mich!“ ſchrie ſie ihn an.
„Recht ſo, Pit,“ ſagte Varga, „hierher gehört ſiet“
Sie keuchte. Plötzlich flammte auch in ihr Abwehr und Wider

ſtand empor, ſie ſprang zum Fenſter und wollte die Flügel auf
reißen, um hinaus zu ſpringen: „Jch laſſe mich von euch nicht ein
ſperren!“

Diesmal war es Varga, welcher ſchneller war und ihr den Weg
zum Fenſter verſperrte: „Weg vom Fenſter!“ ſchrie er.

Sie ziſchte ihn an „Du kannſt brüllen! Du kannſt auch den
ken, was du willſt! Du erreichſt mich nicht mehr. Jch bin nicht
deine Leibeigene, dein Kettenhund. Nicht mehr anrühren laſſe ich
mich von dir, hörſt du?“

Er machte drohend einen Schritt auf ſie zu.
„Drohe mir doch. Du mit deinen häßliche Händen!

Du alter Mann!“
Er hob in unbeſchreiblicher Wut ſeine Hände wie Fangeiſen, um

ihren Hals zu packen.
Sie ſah die Gefahr, duckte ſich, wich geſchickt aus und riß den

Gewalt?!

elektriſchen Kontakt aus der Wand. Die Lampe erloſch. Es war
ſtockfinſter.

Eine Tür ſchlug. Kalte Luft ſtrich herein.
„Pit, ſo mache doch Licht!“ ſchrie Stefan.
Pitois ſuchte nach dem Kontaft. Jetzt hatte er ihn. Als es hell

Jeannette war fort.

Die Liſt des Weibes.

Daran war kein Zweifel.
Seine Wut war er

wurde, ſtand die Stubentür weit offen.

Ja, Jeannette war fort.
Mit einem Male war Varga ernüchtert.

loſchen.
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frage auf dem Arbeitsmarkt. Dann werden die Tore aufgemacht,
die Arbeitskraft kommt hinein, i

aber der Menſch bleibt draußen
Darum iſt die Atmoſphäre in unſerem Betrieb gewitterſchwanger.
Es iſt ſchwer, zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer jene menſch
liche Relation herzuſtellen, aus der die Fülle der Arbeit erſt ſtrö
men kann. Es iſt eine verlorene Schlacht im Weltkrieg der' Wirt
ſchaft. Dann kommt

die Relation zwiſchen Unternehmer und Kunden

Auch hier iſt drüben ein Gedanke, der auch jetzt bei uns lebendig
wird, ſchon lange, der Gedanke des Dienſtes am Kunden. Der
amerikaniſche Unternehmer meint d m höchſten Grade ernſt. Es
iſt nicht wahr, daß er nur verdienen will, er iſt durchdrungen von
dem Gedanken,

daß er einen Dienſt zu erfüllen hat,
die Produkte ſo gut und billig zu machen, wie nur möglich. Dar
auf iſt auch der Erfolg Fords zurückzuführen, der die Bedürfniſſe
kannte und ſich danach richtete. Auch die Zeitungen betrieben Dienſt
am Kunden. Sie ſchreiben nicht, wie bei uns aus einer Welt
anſchauung polemiſierend, aufklärend und erzieheriſch. Sondern die
Preſſe ſucht, taſtet ab, was dem Leſer gefällt und nützlich ſei.

Das Verhältnis vom Stkaal zur Wirtſchaft.

Es gibt zum Beiſpiel beim Bau nie Schwierigkeiten durch den
Staat. Drüben hilft der Staat ſtets. Der Staat hat nicht den Ha
bitus wie bei uns, daß er über dem Volk thront, ſondern er will
der Diener des Volkes ſein. Der amerikaniſche Menſch identifiziert
ſich deshalb mit ſeinem Staat. Weiter ſteht die erdrückende Tat-
ſache feſt, daß die amerikaniſchen Staaten auf dem Weltmarkt eine

geſchloſſene Wirtſchaftsarmee darſtellen, wir aber mit einer durch
Stände, Klaſſen und Politik aufgeſpalteten und zerriſſenen Wirt
ſchaftsarmee zu kämpfen haben. Es kann nicht zweifelhaft ſein, wo
die großen Chancen in der Weltbegegnung der Wirtſchaft liegen.
Es hat keinen Sinn, von Schuld zu ſprechen, wir wollen von Tat-
fachen ſprechen. Sehen wir uns deshalb

die Vergangenheit Deutſchlands und Amerikas
an. Vor noch nicht langer Zeit waren wir 400 Staaten, in denen
die Bevölkerung zu den Fürſten aufſchaute, weil das Staatsbewußt-
ſein von dieſen kam. Wir ſtanden mit dem Rücken gegen den ande
ren Staat. Es kam das verbindende Gefühl nicht auf. Kriege und
diplomatiſche Ränke wurden geſponnen. Ungerechte Zölle wurden
genommen und die Wirtſchaft geknebelt. Wir haben das Erbe unſe
rer Väter in uns. Unſer Geiſt iſt darauf gerichtet, Differenzen zu
fehen, Unterſchiede zu erkennen und zu betonen.

In uns iſt der Spaltgeiſt.
Drüben iſt es anders. Anderthalb Jahrhunderte lang ſind in kleinen
Rinnſalen die Menſchen aller Staaten dort drüben zuſammenge
ſtrömt, die heimatlos geworden waren, weil ſie mit der alten Hei
mat einen Widerſtreit gehabt hatten. Und je mehr ſich die alles
löſchenden Wogen des Weltmeeres zwiſchen alter und neuer Heimat
legten, erſtand in ihnen eine Gemeinſchaftsſeele auf. Alle mußten
im neuen Land gegen die Gefahren des Klimas und der Ureinwoh
ner zuſammenhalten.

Einer war auf den anderen angewieſen.
Daher ſind die Amerikaner gewohnt, in allen Sphären das Gemein
ſame zu ſehen. Hier machten die Arbeitgeber den Arbeiter nicht
zum Freund, darum ſchloß er ſich zu großen Organifationen zu
ſammen. Weil er dadurch zu einer politiſchen und wirtſchaftlichen
Gefahr wurde, lenkte der Staat ein und ſchuf Geſetze uſw., die den
Arbeiter zufriedener machen ſollten. Dazu gehört

die Sozialverſicherung,
die ihn vor Not im Alter und bei Krankheit ſchützen ſoll. Hat eine
Reichsverſicherung außer dem Segen, den ſie gebracht hat. nicht auch
Nachteile? Man hat in der Vergangenheit die Weiche falſch geſtellt.
Dieſe falſche Weichenſtellung war

die Loslöſung der Arbeikskraft vom Menſchen,
die zur Abwanderung des Menſchen führte und dann zum Schutz
der Geſellſchaft durch Schaffung der Sozialgeſetze. Das kennt der
Amerikaner nicht. Er will ſein Leben ſelbſt in die Schanzen ſchla
gen. Dieſe Sozialgeſetze waren unvermeidlich, ſonſt würde Deutſch
land jetzt nicht da ſtehen, wo es ſteht. Aber ſicher iſt es auch, daß
ſie eine ſchwere Wunde verdecken und nicht Heilung bringen. Die
Krankheit liegt tiefer. Sie liegt in der ſeeliſchen Verfaſſung, mit
der wir uns untereinander. begegnen. Wir begegnen uns nicht als
Menſchen, ſondern als Akademiker. Kapitaliſten u. Proletarier uſw.
Jn uns eingeſchloſſen iſt das Klaffenbewußtſein. Diftanzgefühle ſind
in uns. Wir ſuchten das eigene Wohl noch immer im Streit, auf
Koſten des Anderen, zum Schaden des Nachbars. Ebenſo iſt es im
Parlament. Jeder Stand, jede Klaſſe ſucht nur das Jhre und den
Schaden des anderen.

Er war ausgebrannt leer in ſeinem Jnnern, und plötzlich hilf
(os.

„Sie iſt fort,“ ſtammelte er.
„Das habe ich kommen ſehen,“ ſagte Pit.
Varga hing mit Angſt an den Augen des Freundes und ſagte:

„Mein Gott, ich bin ja ſchuld. Ich habe es ſo weit kommen laſſen.
Jch war ja ein Tier! Wie kam das nur?“

„Unſinn. Du haſt zuviel getrunken,“ tröſtete Pitois.
Stefan ſchüttelte den Freund an den Schultern: „Du! Was ſtehe

ich hier? Sie iſt ja fort! Hinaus! Auf die Straße! Und ich
trage die Schuld! Sie kann doch nicht in der Nacht auf die
Straße

Er ſchlug ſich mit den Fäuſten vor die Stirn „Was habe ich
nur getan Ach, ſie hat mich ſo gereizt!“

Er ſtand noch wie ratlos eine Weile, dann ſagte er:
ihr nach. Jch muß ſie ſuchen!“

Und ehe Pitois ihn zurückhalten konnte, war er davon.
Pit war alleine. Er ſchloß die Tür, welche noch offen ſtand

und ſetzte ſich.
Beſſer, er hätte ſie nie geſehen, dachte er. Jetzt lief dieſer Narr

auf der Straße hexum und ſuchte Jeannette, nachdem er ſie erſt
hinausgetrieben hatte. Dieſes Weib hatte den Freund verhext, ſo
war es beinahe. Pitois ſeufzte.

Da ging die Stubentür auf
Jeannette kam herein.
Pit ſtarrte ſie an.
„Ja,“ nickte ſie, „ich bin es, Pitois.“
„Sie ſind nicht auf der Straße? Varga ſucht ſie dort
Jeannette ſagte ruhig: „Jch weiß es, Pit. Er hat natürlich

nicht vermutet, daß ich im Hauſe wartete, im Stiegengang, oben
auf eine Treppenſtufe gekauert. Erſt wollte ich hinaus. Aber ba
kam mir der Gedanke, mich im Hauſe zu verbergen, bis Stefan
ruhiger ſein würde!“

„Warum haben ſie ihm ſo weh getan, Jeannette?“
Sie ſchüttelte den Kopf und begriff nicht, was er ſagte.
„Jch ihm weh getan? Jch ihm? Sind ſie ſo blind für ihren

Freund, daß ſie nicht ſehen, wer hier der Schwächere iſt? Jſt Varga
zu ſchützen oder ich?“

Pitois antwortete nicht. Er ſah weg.
(Fortſetzung folgt.)

„Jch muß

Dieſes alte Europa aber ſitzt nun in Genf zuſammen
und ſucht Rat.

Dieſelben Männer haben erfahren, daß es nicht mehr geht, nach dem
bisherigen Modus, daß ein zuſammengebrochenes Deutſchland kein
Vorteil für die Entente iſt, weil es vor allem nicht kaufen kann.
Deutſchland hat erfahren, daß das Leid Frankreichs kein Vorteil für
das eigene Volk iſt. Die Jnflation Frankreichs hat Deutſchland Mil
lionen gekoſtet

Unſere Wohlfahrt iſt die Wohlfahrt der Nachbarländer.
Alle ſind auf die Wohlfahrt der Anderen angewieſen. Dem alten
Geſetz von der eigenen Wohlfahrt durch Nachteil des Nachbarn ſetzt
man das neue Geſetz der rückſtrahlenden Wohlfahrt entgegen. Die
ſes Geſetz verlangt von Genf, durch alle Widerſtände allmählich den
Gedanken des gemeinſamen Schaffens zu findens Obwohl ſie nicht
wollen, müſſen ſie es in Genf tun. Die Wohlfahrt iſt nicht zu ſu
chen in Feindſchaft, im Ringen und Abtrotzen, ſondern im Hände
reichen,

in der Unkerdrückung des Spaltgeiſtes,
in der Erfüllung der Kooperation. Dieſe Jdee iſt uralt. Sie be
ſteht ſeit hunderten von Jahren. Wir haben ſie nur nicht verſtan
den. Die Zeit iſt gekommen, die uns zwingt, ſie zu verſtehen. Die
alte Jdee iſt die Lehre des Chriſtentums,

daß wir alle Brüder ſind,
jeder Menſch in den Augen ſeines Nachbarn Chriſti Augen erkennen
kann.

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, den 26. April.

Gedenktage.
1699 Franz. Dramatiker Racine. 1787 Ludwig Uhland.

1798 *Frz. Maler Eugene de Lacroix. 1829 Prof. Billroth,
Chirurg. 1863 *Arno Holz. 1910 FNorwegiſcher Dichter B.
Björnfon. 1919 Jnt. Soz.-Konf. in Amſterdam 1925 Reichs
präſidentenwahl.

Die ruſſiſche Kleinkunſtbühne. Ruſſiſche Kunſt und ruſſiſcher
Geſang haben von jeher durch ihre Schwermütigkeit und ihre auf
reizende Tendenz Eigenartigkeiten gezeigt, die ſelten einen Beſucher
gleichgültig bleiben läßt. Der raſende Beifall bei einem Teil des
Programims und auch nach dem Bilde „Die Wolgaſchiffer“, die
atemberaubende Stille, ſind Zeugen für die Darſtellung der Ruſſen
und ihres zum Teil außerordentlich erbärmlichen Lebens Schon
das erſte Bild, „Die Raſt der Verbannten“, greift jeder Beſucher
ſtark an die Seele. Und der Anſager Almaſoff hat völlig recht,
wenn er das Wernigeröder Theaterpublikum auffordert, nicht nur
die Bilder zu ſehen, ſondern auch zu fühlen! Während auf der
einen Seite das ruſſiſche Verbannungs- und Arbeitselend, gezeigt
wurde, konnte man bei einer Reihe weiterer Darſtellungen das ruſ
ſiſche Leben der beſſer geſtellten Kreiſe klar erkennen. Die Künſt
lerſchar des Herrn Kapellmeiſters Oſtermeyer zeigte, daß ſie auch
in ruſſiſcher Muſik keine Stümper ſind.

Die Miekervereine von Wernigerode und Röſchenrode veran
ſtalten morgen Sonnabend, den 27. April, 20 Uhr, im Hotel zum
Bären eine große Mieterverſammlung. Die Verſammlung iſt für
die Mieter von größtem Jntereſſe. Es wird auf das heutige Jn
ſerat hingewieſen.

Theaterbund. Es ſei unſeren Stammſitzinhabern ſchon heute
mitgeteilt, daß noch im Mai ein Luſtſprelabend ſtattfinden wird,
der das im Landestheater Braunſchweig mit großem Erfolg ge
ſpielte heitere Werk „Wir ſagen uns Alles“ von Kahlbeck, bringt
In dieſer Vorſtellung werden Monica Gehrhard und Chriſtian
Lembach, die für die kommende Sommerſpielzeit wieder nach Wer
nigerode verpflichtet find, erſtmalig auftreten. Ferner ſpielt in den
Hauptrollen Johanne Zſchegge und Jntendant Rudolf Hartig, in
deſſen Händen auch die Regie liegt. Die Vorſtellung iſt auf Diens
tag, den 7. Mai angeſetzt. Unfere Theaterfreunde wollen ſich
dieſen Tag ſchon jetzt vormerken.

Polizeiliches. Der in der Nacht zum Sonntag im Kurhaus
perübte Einbruch hat ſeine Aufklärung gefunden u. zur Ergreifung
des Spitzbuben, geführt. Der Verdacht, daß nur jemand in Frage
kommen könne, der mit den häuslichen Gewohnheiten Beſcheid
wußte, hat ſich heſtätigt, und geſtern zur Verhaftung des ehemaligen
Hausdieners und Fürſorgezögling K. aus Harzburg geführt. Der
Landjägerei Harzburg, welche von dem Einbruch und dem Verdacht
verſtändigt wurde, gelang es ſehr ſchnell, den Menſchen dingfeſt
zu machen. Aus ungefähr 200 m Entfernung ſah ein Landjäger
auf einer Wieſe einen jungen Mann liegen. der gerade dabei war,
von einem Baumkuchen ein Stück zu verzehren. Durch ein Fern
rohr ſtellte er weiter feſt, daß bei dem Menſchen auch ein Fahrrad
lag. Mit Liſt verſtand der Landjäger ſich heran zu ſchleichen, denn
die Straße führte ſteil nach abwärts und der Vogel hätte bei dem
geringſten Verdacht mit ſeinem Fahrrad ſofort das Weite geſucht.
Aus ungefähr 50 m Entfernung fragte der Landjäger, der ſeine
Mütze und Pelerine verſteckt hatte den ſich ſonnenden jungen Mann
nach dem nächſten Weg, dabei immer näherkommend, bis er den
Vogel faſſen konnte und verhaftete. Nach anfänglichem Leugnen
geſtand er den Einbruch. Jnzwiſchen wurde von einem Arbeiter
der Diebſtahl ſeines Fahrrades gemeldet, das der K. aus inem
Steinbruch geſtohlen hatte und ſeinem Beſitzer nunmehr wieder
ausgehändigt werden konnte. Ein in Wernigerode geſtohlenes faſt
neues Fahrrad hatte der K. in Drübeck billig verkauft, ſo daß dem
Käufer noch eine Anklage wegen Hehlerei in Ausſicht ſteht. Außer-
dem hat K. auch in Harzburg einige Delikte auf dem Kerbholz, die
noch unaufgeklärt waren und durch den hieſigen Fall auf die Spur
des Täters führten. In einem dortigen Hotel hatte er u. a. aus
einem Zimmer eine Taſchen-Uhr geſtohlen und bei der Vernehmung
daſelbſt jetzt angegeben, dieſe von einem Mädchen geſchenkt bekom
men zushaben. Jn Langelsheim hatte der K. auf dem Bahnhof
einen Koffer mit Jnhalt geſtohlen.

Schweineverſicherung. Haſſerode. Am Sonntag, den 28.
April findet um 15 Uhr im Gaſthaus „Friedrichstal“ die General
verſammlung des Schweineverſicherungsvereins Haſſerode ſtatt.

Der Verkrekerkag der Bezirksgruppe Provinz Sachſen des
Verbandes der Kommunalbeamken und Angeſtellten Preußens
e. V. findet in der Zeit vom 4. zum 6. Mai in Wernigerode
ſtatt. Während am Sonnabend den 4. Mai ein Begrüßungsabend
von der Ortsgruppe Wernigerode zu Ehren der Vertreter im Kur
haus ſtattfindet, wird die eigentliche Tagung am Sonntag vorm.
mit einer 11 Punkte umfaſſenden Tagesordnung vor ſich gehen. Für
den Montag iſt dann eine Brockenfahrt geplant.

Die Schloß Lichtſpiele bringen in ihrem Spielplan vom Freitag
bis Montag den Film „G'ſchichten aus dem Wiener Wald“. Es iſt
eine harmlos luſtige Angelegenheit voll Tempo und Rhythmus, die
durch das glänzende Zuſammenſpiel von Vera Veronia, Fritz
Schulz, Albert Paulig, Siegfried Arno, Teddy Bill u. a. m. zu
einem entzückenden, leichtbeſchwingten Luſtſpiel wurde. Der zweite
Film „CowboyDerby“ mit dem verwegenen Cowboydarſteller Fred
Hunes iſt ein von großer Spannung getragener WildweſtSenſa
tionsfilm mit vielen humoriſtiſchen Einſchlägen. Eine ſchöne Reiſe
im Poſtauto von Wien nach Mariazell und auf Umwegen zurück
macht man im Beiprogramm. Die beliebte Deulig-Woche iſt dieſes
Mal beſonders intereſſant.

Aus Halberſtadt.
Die Bäcker an das Publikum.

Vor 7 Uhr keine Brökchen.

Von der Bäcker gnnung Halberſtadt wird uns folgen
des geſchrieben:

Wir bitten um Beachtung der Anzeige in der heutigen Zeitung.
Jn dieſer Anzeige ſprechen wir die Bitte aus, unſere Mitglieder
nicht mehr in die Verſuchung zu bringen, die Geſchäfte früher zu
öffnen bzw. das Weißbrot vor 7 Uhr morgens in das Haus
zu ſchicken. Bei dem durch die geſetzlichen Beſtimmungen feſtge
legten 5 Uhr Anfang iſt es nicht möglich, außerdem geſetzwidrig,
unſere Kunden das friſche Weißbrot vor 7 Uhr ins Haus zu
ſchicken. Wohl aber kann in jedem Betrieb um dieſe Zeit und bei
der Oeffnung der Geſchäfte ſoviel Weißbrot fertiggeſtellt ſein, als
die Kundſchaft ſelbſt benötigt. Jeder einzelne Bäckermeiſter hatte
jedoch immer den Wunſch, ſeine Kundſchaft in jeder Weiſe zufrieden
zu ſtellen.

Das Gewerbeaufſichtsamt in Halberſtadt macht die Jnnung mit
einem Schreiben vom 20. April 1929 Nr. 830 I auf dieſe ge
ſetzlichen Beſtimmungen aufmerkſam und erſucht zugleich, die Mit
glieder auf dieſe unzuläſſige Handlungsweiſe hinzuweiſen. Gegen
die Betriebe, die ſich der Uebertretung der Geſetze ſchuldig machen,
ſoll unnachſichtlich das Strafverfahren eingeleitet werden. Dieſes
und auch die Wahrnehmung der Intereſſen ihrer Mitglieder gab
der Jnnung Veranlaſſung, eine Verſammlung einzuberufen, in
der auf dieſes Vorgehen hingewieſen und in der zugleich auf die
Beſtimmungen hingewieſen wurde. Hierbei wurde im allgemeinen
feſtgeſtellt, daß die einzelnen Kunden faſt immer den Wunſch ſelbſt
ausſprachen, recht früh das friſche Weißbrot zu erhalten. Fand ſich
einmal ein Bäcker, der da ſagte, ich kann vor 7 Uhr nichts liefern,
gab es meiſtens zur Antwort, daß dann die friſchen Semmeln von
dem Geſchäft gekauft werden müßten, das die Ware ſchon um
347 Uhr und noch früher liefern kann. Ja, man gab zum Teil auch
an, daß es dieſer oder jener nicht mehr nötig hätte, morgens früher
aufzuſtehen. Durch all dieſe Sachen wurden einzelne Bäckereien
immer wieder veranlaßt, die Ware etwas früher zu ſchicken, ſchließ
lich auch noch früher anzufangen, nur um ja keinen Kunden los zu
werden. Dabei wurden verſchiedene Jnhaber ſolcher Bäckereien,
um eben dieſen Wünſchen der Kundſchaft nachzukommen, mit Geld
ſtrafen von 22 A und höher belegt. Jmmerhin nette Beträge, die
bei der heutigen großen Wirtſchaftsnot des Handwerks doch eine
beſondere Rolle ſpielen und nicht wieder ſo ſchnell verdient werden
können.

Wir finden daher keinen anderen Ausweg, als den in die
Oeffentlichkeit zu benutzen, indem wir die Bevölkerung bitten, ihre
bisher in Erfüllung gebrachten Wünſche etwas zurückzuſtellen. Das
Frühſtück kann aus all den angeführten Gründen erſt nach 7 Uhr
geliefert werden bzw, iſt von dieſer Zeit ab in den Geſchäften zu
aben.

Genau ſo iſt es mit der Verkaufszeit, die im allgemeinen, fo
auch für die Bäckereien, von 7 Uhr morgens bis 7, Nhr abends feſt
geſetzt iſt. Hinzu kommt die Verkaufszeit an den Sonntagen, an
denen die Geſchäfte im Sommerhalbjahr von 7—-9 Uhr, im Winter
halbjahr von 11——1 Uhr geöffnet ſein dürfen.

Vor oder nach dieſen Zeiten abgegebene. Waren haben ſchon
manchem Bäckermeiſter empfindliche Geldſtrafen verurſacht. Jn
ſolchen Uebertretungsfällen ſind an anderen Orten bei Wiederholung
all der vorgenannten Sachen ſchon Beträge in Höhe von 200 bis
400 A vom Gericht feſtgeſetzt. Summen alſo, die eine beträchtliche
Höhe aufzuweiſen haben, ja man hat ſogar dem betreffendem
Meiſter ſchon für einige Zeit das Geſchäft geſchloſſen.

Wir haben ſo gezeigt, das wir gegen die geſetzlichen Beſtimmun
gen nicht verſtoßen dürfen, wenn uns nicht empfindliche Strafen
treffen ſollen. Wir bitten daher unſere werte Kundſchaft, bei der
Belieferung und dem Einkauf auf dieſe Beſtimmungen Rückſicht zu
nehmen.

Die Stunde amlk ſchule. Lehrgang Henneberg.PA. Volkshochſchule hrgang 5526. d. Mts. fällt wegen Behinderung des Leiters aus.
Stunde am Freitag, den 3. 5. 1929.

ArbeikerRadioBund. Morgen Sonnabend 20 Uhr, Zuſam-
menkunft bei Otto Boöllmänn, Bakenſtraße 63. Ausprobieren un

roßlautſprecheranlage.re Wehen e lahryngemitlel- und Gekränkearbeilker. Am

Sonnabend, den 27. April, 20 Uhr, findet im großen Saale des
„Stadtpark“ unſer 20. Stiftungsfeſt ſtatt. Wir haben keine Mühe
noch Unkoſten geſcheut, unſeren Mitgliedern nebſt ihren Angehöri
gen einige ſchöne und genußreiche Stunden zu bereiten. Die 20
Mann ſtarke Muſik ſtellt das Städtiſche Orcheſter. Der Sänger-
bund“ hat ebenfalls ſeine Mitwirkung zugeſagt. Die Feſtrede hält
unſer Hauptvorſtandsmitglied Kollege Paul HenſelBerlin. Wir
dürfen erwarten, daß alle unſere Mitglieder an unſerem 20. Stif
tungsfeſt teilnehmen.

Sinfoniekonzert im Skadkkheater. Vor Abſchluß der Spielzeit
findet am Montag, den 29. April, noch einmal ein Sinfoniekonzert
ſtatt, das die muſikaliſchen Sonderveranſtaltungen dieſer Spielzeit
abſchließt. Das Orcheſter des Stadttheaters unter Leitung des Ka
pellmeiſters Hermann Wetzlar iſt auf 45 Muſiker verſtärkt. Das
Programm wird eröffnet durch die „drei Vorſpiele zur Oper Pale
ſtrina“ von Pfitzner. Es folgen „fünf Orcheſterlieder von Richard
Strauß“. Maria Janowſka (Städtiſche Oper, Leipzig), eine auf
den Konzertpodien wie in der Oper namhafte und erfolgreiche Sän
gerin iſt für dieſen Teil des Programms als Soliſtin verpflichtet.
Tſchaikowſkys 6. Sinfonie (Pathetique) beſchließt das Programm.

Folgen der GoktſchalkPleite. In der Aufſichtsratsſitzung der
Getreide Kreditbank, Magdeburg, wurde beſchloſſen bei der Gene-
ralverſammlung die Auflöſung der Geſellſchaft zu beantragen. Be
kanntlich mußte die Geſellſchaft, in Zuſammenhang mit der Gott-
ſchalk-Affäre, kürzlich die Zahlungen einſtellen.

SeefiſchWerbe- Abend. Auf den heute im großen Stadtpark
ſaal vom „Halberſtädter Frauenring“ veranſtalteten Film- und
Lichtbildervortrag ſei ganz beſonders aufmerkſam gemacht. Der
Seefiſch-Verbrauch iſt nicht nur wirtſchaftlich von großer Bedeu
tung, er ſpielt auch hinſichtlich einer vernünftigen Ernährungsweiſe
des menſchlichen Körpers eine große Rolle. Der „Halberſtädter
Frauenring“, dem auch unſere „Arbeiterwohlfahrt“ ange-
ſchloſſen iſt, wird unentgeltlich Koſtproben verabreichen laſſen. Als
Eintrikksgeld wird der geringe Betrag von 15 Pfennig erhoben.
Auch die Mitglieder der „Sozial demokratiſchen
Frauengruppe“ ſind zu dieſem Abend willkommen,

Warnung vor einem Stoffſchwindler. Jn Halberſtadt hält
ſich jetzt wieder ein Schwindler auf, der hauſieren geht und den
Leuten echt engliſche Stoffe anbietet. Hinterher ſtellt es ſich dann
heraus, daß der verkaufte Stoff nichts taugt. Einem hieſigen Ein
wohner verkaufte der Schwindler Stoff für zwei Anzüge und nahm
dafür 130 Mark. Als der Käufer mit dem Stoff zu ſeinem Schnei-
der kam, ſtellte es ſich dann heraus, daß der Stoff nicht einmal
30 Mark wert iſt. Dem Stoft iſt durch irgendein Verfahren das
Ausſehen engliſchen Stoffes gegeben, ſo daß der Laie den Betrug
nicht merken kann. Geſchädigte wollen ſich ſofort bei der hieſigen
Kriminalpolizei melden. Dort werden auch alle Angaben, die zur
Ermittlung des Schwindlers führen können, entgegengenommen.



6. Nachtrag
zur Kanalgebübrenordnung für die Stadtge

meinde Halberſtadt vom 24. März 1923.
Auf Grund der S 7 und 8 des Kommunal

aäbgabengeſetzes vom 14. Jult 1893 in der gegen
wärtig geltenden Faſſung, wird mit Zuſtimmung
der S adtverordnetenverſammlung folgender Nach
tragzur genannten Kanalgebührenordnung erlaſſen:

Artikel 1
s 7 erbält folgende Faſſung:

Die Gebühr beträgt 2.79 des nach den Fs 5
und 6 ermittelten Nutzungswertes.
Ben Berechnung der Gebühr wird ein angefangenes
Hundert des Nutzungswertes für voll gerechnet.

Artikel 2.
Dieſer Nachtrag tritt mit dem 1. April 1929 in

Kraft. Mit dem gleichen Tage tritt Artikel 1 des
Nanu trags vom 7? März 19.8 außer Kraſt.

Halberſtadt, den 26. März 1929.
Der Magihkrat.

Weber, Oberbürgermeiſter.
Vorſtehender Nachtrag iſt vom Bezirksgusſchuß

unterm 19. April ds. Js, B. A. 873, genehmigt

Leihhausverſteigerung.
Die vom 1. April bis 30. September 1928 ver

ſetzten VKiänder mit den Pfandſcheinnummern 13989
in roter Farbe werden am

Montag, den 15. April 1929, 14 Uhr
und mit den Nummern 3990--74.9 in weißer
Farbe am

Montag, den 6. Mai 1929, 14 Uhr
im ſtädtiſchen Pfandlerhamt, am Kulk 7 öffentlich
meiſtbietend, gegen ſofortige Zahlung. verſteigert
Die Einlöſung der Pfänder kann noch bis zur
Verſteigerung gegen Erſtattung des Darlehns, der
Zinſen und des Verſteigerungskoſtenbeitrages durch
die Pfandſcheininhaber wochentags von 9-12 Uhrerfolgen.

Der Magiſtrat.

F z SonnabendSchlachthofFreibank on bie hen
Fleiſch Verkauf.

n o r i en r
Gewerkschats haus
Auf vielſeitigem Wunſche findet am
kommenden Sonntag wiederum ein

Unterhaltungs- Aben
verbunden mit

Seſellſchaftskagz
ſtatt. Es iſt auch diesmal ein äußerſt

en e e ne
Ae blutige önternationule

der Rüftungs-Induſtrie
vonOtto LehmannRußbüldt

Preis 1.00 K.
Volksbuchhandlung

Halberſtädter Tageblatt
Domplatz 48

Lampenschirm-Gestelle
in großer Auswahl

40 cm Durchmesser MK 130
50 cm Durchmesser Mk. 2.10
60 cm Durchmesser Mk. 250

und man merkt's an
der nächsten Ernte
Rat und Auskunft erteilt

Drogenhaudlung
Otto Henioke,
Spezialabteilung f. Pflan-
zenschutz und -düngung,

Bakenstraße 9.

Gemüſe und
Blumen-

Gämereien
Hrasſamen, Lugerne,
Rotklee, Mais Wicken,
Haruſtoff,Blumendünger,
Baſt, Baumwachs, Obſt
baumkarvol neum, Unge-
ziefer- Vertilgungsmittel.

Fritz Böſche
Breiteweg 11112

Gemahlener

Mohn
auch auf Umtauſch

ſtändig zu haben
Bäckerei Lazarettſtr.

Rückſtrahler

von 80 Pfennig an ſind
eingetroffen bei

Fahrrad Müller
Jobannesbrunnen 1.

Aohtung! Achtung
Pr. Scheusrtüloher 36 Pfg.

Sohrudber 35 Pfg
Piassavabesen, Rundh.1.26

gef. Wäscheleinen Mtr.ß Ptg.

Kleiderbügel von 8 Ptg an
Trittleitern, Selbsttahrer, Bubi-
rädsr u. Gg. mehr, sehr preiswert

E. Riehter, ten

Ia Japan-Seide. Seiden-Batist S F 7sowie seidenfransen, Schnüre, Rüschen, T e 9
Wickelband und fertige Lampenschirme

billig
Heinrich May, Hoheweg
Biochemie
Homöopalhiſche Behandlung

Agathe Dedek
Walter Rathenaustr. 43 Walter Rathenaustr. 43
Sprechstunde: Donnerstag von 9-12 Uhr
u. L--4 Uhr, Dienstag Freitag, Sonnabend

von 10-12 Uhr.
5 Auf Wunseh Hausbesuehe r

Baben Sie bestimmt
durch eine

FeineNaturheilverfahren! 7 72 erf S

Halherstäckter
TageblIcatt

Die
diesjahhr. Maßzeitung

S Gppoltbilliger Möbel Verkauf nener

Jetzt Spitzen

GeſchäftsHaus für GelegenbeitésKäufe
S Pick, Grudenberg 5 laut

faſt neue Kleider u. Küchenſchränke, Auszieh
und runde Tiſche »Kredenz. Flurgardervbe,
hochlebhnige Stühle, Seſſel, Bettſtelle und
Matratze. Pluſchſofas, Chaiſelongue,
pa. Maß Anzüge und Feder-Vetten

angewandt bei

Flechten,
Hämorrhotden,
ſchäden uſw. Erdältlich
Drogerte Fr. Böjſche

Drogerie Schilling.

Puten logenieu Bönhme, Halhberstadt,
Breiteweg 29, Mitel. d. Verd. BeratenderPat.-Ing. geg. Hautſchäden u. ofen

eine. Ratsavpotbete.

e

SangMiedrige Preislagen:

29.- 35.- 42.- 45, 52.

Haupt Prelslagen:
59.-65.-72.-78.-85.-95.

Mocdell- Anzüge

110.- 125,- 140.- 165.-

7ort Anzrige
in elegant. Paßtform,
mit langer, Breeches-

oder Golf-Hose
NMledrige Prelslagen:

36.- 45. 56.- 65.-
Haupt Prelslagen:

75.- 82.- 89.- 95.- 105.-

in feinst. Ausführung
wie Gehrock-, Frack-
und Smoking- Anzüge

auf L. -Seide
75.- 82.- 88.- 98.- 115.-

Tanz Anzüge
52. 69.- 76 87.-

u. Paletots

Gabardine- und
Cheviot- Mäntel IIrhg.

mit Rundgurt
9.- 66.- 76.- 85.- 95.-

Modoell- Mäntel
Marke „Aquastrella“
105.- 125.- 145.- 160.-

Gut und preiswert, stets modern Covercoats

Krütze, Haut Ausſchlag,
Bein-

öchüfer Martinsalbe

Familien mit beſt. Erſolge

Meiner werten Kundſchaft, ſowie
Einwohner von Halberſtadt und
Umgegend, die ergebene Mitteilung,
das ich mein Geſchäft von der
Schuhſtraße 22 nach der

Schmiedeſtraße 24
verlege. Die Eröffnung findet am
Montag, den 29. April 1929
ſtatt. Mein bekannter Ruf, billig
und gut, werde ich auch im neuen
Geſchäft bewahren.

Ernil Plottner
Herren, Knaben, Sport und

Berufs Kleidung

Sthmiedeſtraße 2.

PinselI laoke
bar Baudorff Nachf.

Schuhe aller Art
biete ich besonders an:

Bese Herren-Sportstiefel, 1550
mit pr. Kerndöden, zchw. 4046

Drogerie
Hoheweg 6

50braun, m. wasserdichtem Futter 16

Damen-Spangensch,. in Lack, g50
fg usw. 16.50 14,50 12.50 10.50

Herrenstiefel und tlaloschuhe
in großer Auswahl.

Kinderstiefelsere
Genau so preiswert wie meine

Schuhe sind meine Strümpfe.
Sohuh- u. Strumpfhaus, Blume“

Haitberstadt, Kühlingerstrabe 26
Wernigerode, Burgsirabe Nr. 10.

Das aus der gäten Oualitäten und der
medrigen Preise.

Bringe meine vorzüglichen
Hochſeefiſch- Gerichte
grofte Portion mit Salat 60 Pfennig

empfehlend in Erinnerung

Hochsee- Restaurant
„„Cuxbavener Bratfiichküche)Göddenſtraße 14 Göddenſtraße 14

Geöffnet: Von 9-24 Uhr,

Maßgarderobe
fertigt sauber und preiswert an

Wer Iter Wer
FERTIGKLEIDUNG moderne, Sportform

65.- 75.- 85 98.
für e tierrn?

2

e

Der moderne Trencks-
mit ausknöpfbarem Putter

Oeltuch-Einlage Mk. 56.ohne Futter MK. 30.Gummi I oden Mäntel
Beste deutsche Fabrikate

18. 24. 29. 35. 42, 56.

S Seidenbeutel No. 9.

Achtung Achtung
Hier BatlerieGtation Walveſt

Göddenſtraße 9 auf Welle 2225
hierſelbſt

GroßvertriehvonAnodenhbatterien
60 Bolt 90 Volt 100 Volt ſtets friſch ab

5. 8. hieſigem Lager
7171111711117777

Toepfer's Tafelöl
Für feine Salate aller Arten,

neutral im Geſchmack,

Ltr. 80 Pfennig
iſt im Umfang von 20 Seiten, Kupfertiefdruck auf
beſtem Jlluſtrationspapier, erſchienen. Sie enthält
Beiträge prominenter Führer wie O. Wels, W.
Sollinann, A. Crifpien, Marie Zucharz
U. B. N.
HOsrganiſakionen und Bogrteiogts-
P erhalten bei Abnahme von über 10 Stück

Breeches undKnickerbocker
Lumberjacks Windjacken

J. Reſchenbach

Toepfer Compagnie
Butterhandlung zu den 3 Glocken

Breiteweg 24.

Gummi-

9
8

8

Straßen- Hosen 8
5

S

DHrefs e. Vorzugspreiſe.re Beſtellungen nehmen alle unſere Zeitungsboten Halberstadt Sehlsuehs, aller Art

Dfenmt entgegen. Un erlagen, in bekannter Güte25 9 Das führende Haus seit 1843 Keste Ton O. 35 an
e Schlunfhöschen on O. 50 anHalbes ſtädeer Tageblatt Auchſcchen See deren See Fensterieder e 999 140

tefert billig te u ruckereit des emp je
ädtor TOomplatz s „Hulherſtädter Tugehlatt“. Aug. Knopf,



Mui-Seier 1929
un Mifttvoch, clem T. Mut
feſter die Arbeiterschaft von Halberstedt
ren Vesttag wie folgt

Vormittags 9 Uhr
r r d

An treten ſämtlicher vVoreine
und Verbande (in ihren CLoalem)
Vormittags i Uhw:
Eintreffen auf dem Dormnplatz

Daſelbſt
Eintveihung der neuen Fahne
c c
Aufchließend:

m du de Ha enAusflug nach der Molkenmühle

Daselbhst: Gescangsvorträqe, Musik der Reichs-
bannerkapelle, Unterhaltung und
In en des Arbeiter-sportkartells
n der „Molßenmähle“ wied daroh Aufstellen eines groBen
Zeltes Sita gelegenheit für 8000 Personen geschaffen

I Festheitrag 20 fenntog
Die Sozfuldemoker. Da et

Crtsgruppe Halberstcdt

n Aue zur
Maifeier?

Laut Beſchluß des Gewerkſchaftskartells
beteiligen wir uns auch in dieſem Jahre an
der Maifeier der Sozialdemokratiſchen Partei
Die Gewerkſchaften verſammeln ſich um 9 Uhr

in ihren Verſammlungslokalen und marſchieren

von dort ſo rechtzeitig ab, daß ſie um 9 Uhr
auf dem Domplatz ſind. Von dort geht es
geſchloſſen durch die Stadt nach der Molkenmühle

Wir erwarten, daß die geſamte organiſierte
Arbeiterſchaft ſich daran beteiligt.

Der Vorſtand.
J. A.:: Backsmann.

zur Maifeier!
J

Chamois- öpeiſe- Kartoffeln re
ſchnell, ſauber, billig

Gustav PfeifferUhrmacher,
Franzislanerſtraße 15.

fonsterl de
beste Qualität

Mk. 1.65 2.35 3.25
4 00

10 Pfund 55 Pf.
Zentner 1. 15 Mk.

Fr. Gebhard, es

Schwämmee Mululutur
C. Midy abzugeben

Tel. 1927 Breiteweg60 Halberstädter Tageblatt
Domplatz 48.

Die
Kaiſer -Apotheke

empfiehlt

VNagels
Gallensteinmittel.

ur Aufklärung

nicht vor
zu beginnen.

7

Durch die geſetzlichen Beſtimmung en

ſind alle Bäckereien im Stadt und
Landkreis Halberſtadt gezwungen, in
ihren Betrie ben mit der Arbeit

5 Uhr morgens
Gleichzeitig darf vor

Uhr früh
keine Ware abgegeben werden

Es iſt uns daher nicht möglich, Frühſtück vor 7 Uhr zu ſchicken, noch in
unſeren Verkaufsſtellen vor dieſer Zeit abzugeben, um ſehr hohe gerichtliche
Geldſtrafen zu vermeiden.

Wir bitten unſere werten Abnehmer bei der Belieferung und dem Einkauf
auf dieſe geſetzlichen Maßnahmen Rückſicht zu nehmen.

Bäcker Jnnung Halberſtadt
Der Vorſtand. Karl Mühmert, Obermeiſter.

Was wir für unsere Ware fordern, ist
sie hestimmt wert Gleichgqute Waren
können nicht billiger verkauft werden
Jede Ware, die wir führen, wird mit Fleiß
und Bedacht ausgesucht, denn wir wün-
schen und wollen, daß Sie bei uns stets
Wirkliche Qualitätswaren kaufen!

Weltruf-Kakao ger ieineäeerä Ihrer Pfcl. nur 35 Pfg.
Er schmeckt gut. Kakao ztärkt, aber er macht nicht
stark. Kochen Sie ihn nach unserer Kochvorschritt

Falter-Röst- Kaffee a Pfd. nur 80 Pfg.
Sie sollten wegen S oder 10 Ptennig keinen geringern
Kaffee kaufen. Besserer Kaffee ist gehaltvoller und
ar omatischer Pid. nur 80, 90, 95, 100, 10 Pig.

Krocdo We mit 20 Prozent h Pfcl. nur S 0 Pfg

I r j t allerhochfeinste,Mo k. e bu ter An Pfcl. Stück 94 Pfg.
Wer unsere Molkereibutter einmal probiert hat, kauft
sis ständig wieder. Sie ist preiswert und gut

die Feinkost-Margarine mit dem sahni ButterI ne eebe eit An äbiisen Hat 1 f. niyr 90 Pfg
Sie wird allseitig gelodt. Wer es nicht weib, wird Klu
tür reine, gute Naturoutter halten

Elbin r Prozent, Kokosfett zum Braten, et 1 Pfd. nur Pfg.
e e

Es gibt teureres Kokosfett, ob dieses besser ist,
möchten wir Ihrem Urteil überlassen
allerfeinstes amerikan, SchweineschmalSchmalz e e Sctweneseän Pf. nur 72 Pfg.
Es gibt nichts Besseres, Auch unser Bratenschmalsz
ist vorzüglich. 1 Piund nur 82 Piennig

Limburger n h Pfd. nur 30 Pfg.Was wir für giesen Kaso fordern, ist er wert, denn
er ist nahrhatt, bekömmlich, delikat, halbfett

Honig u Pf. Glas 130 Pfg.Honig ist gesammelier Biütentan. Er enthait viel Nanr-
stoffe für Geist und Körper

Pflaumen-Mus S Pfd. nur 33 PfgUnser Pflaumen -Mus mit dem gewörzigen, herbsäöben
Geschmack ist dic und mit Zucker eingekocht and
garantiert rein

Reis e e Pfd. nur 22 Pfg.Ausgesucht gute Sorten für jede Art Reisspeisen fär
jeden Geschmack und jeden Geldbeutel

Schokolade unsere gutes Voll 6
ihnen 200 gr- Tafel nur 49 Pfg.

Wir Können diese Schokolade so villig verkaufen, weil
Vir selir grobe Posten davon einkaufen t

Das müssen Sie unbedingt probieren.Teeqeback e ne re Pf. nur 20 Pfg.
Fär nur 20 Pfg. erhalten Sie ca. 13 Stöck Gedack,
das Sie in jeder Kaffeo- Gesellschatt anbieten können

Leckere Marinaden und so preiswert
Bratheringe, delikat Ltre-Dose nur 74 Pfg-Geleecheringe, klar und glasig l Ltr.-DBose nur 82 Ptg-
Bismarckheringe, delikat Ltre-Dose nur 82 Pfg.Rolimons mit Gurkeneinlage I Livr.-Dose nur 82 Ptg-Sardinen, die kleinen Leckerbissen I Lftr.-Dose nur 88 Pfg.

e ist die IdealseitfeWerner- Seite 250 gr- Stck. nur 30 Pa.
Die feinblasige Schaumoildung ermöglicht eine restlose
Durchodrfngung der Gewedefasern und dadareh gründ-
liche Reinigeng

Ist die Hausfrau klug und weise
Beachtet sie Naverma- Preise!

Wir erwarten Sie zum vorteilhaften Einkauf

a Wermnh
Das Haus der Qualitäten
Preis wert wie immers

Gartenpflege:
Tel. 2914

ſowie alle vorkommenden
Garten- Arbeiten über
nimmt in gewiſſenhafter
und pünktlicher Aus-

führung
Ad. Richard i r.

Möchte beſonders hin
weiſen auf meine

Hochſtamm
und Buſch-Roſen

in kräftiger Ware und
herrlichen Farben, ſowte

Frühjabrsblumen.
Stauden und Dablien

in großer Auswahl

Ad. Richard jr.
Gärtneret

Am Berge L
G

G Achtung WSonnabend, den 27. April, kommt in Wehrſtedt,
Kaiſerſtraße 2

Rindfleiſch zum Verkauf
fleiſch 80 Pfennig, Schmorfleiſch 90 Pfennig,Kochneich Rouladen 1 Mark.
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Verband der Nahrungsmittel-
und Getränkearbeiter

Ortsgruppe Halberſtadt.
Am Sonnabend, den 27. Avpril, 20 Ubr,

findet im „großen Stadtparkſagal“ unſer

20. Stiftungsfeſt
ſtatt, beſtehend in

Konzert, Vortongen und Ball.
Feſtredner: J i en Herkherornandenngtted Sonese Turnipskerne, Saatwicken, Grasſamen
Muſik. Städtiſches Orcheſter (20 Muſiker). in bekannter, hochkeimfähiger Qualität.
Alle unſere Mitglieder, Bekannte und Freundeunſerer Hrachſiſetion ſind ergeben el GSamenhandlung Biege,

Der Vorſtand. Johannesbrunnen 27.

An GeSSSSSSS S

Gemüſeſamen
Blumenſamen, Saaterbſjen, Saatbohnen,
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 98 Sonnabend den 27. April 1929

4. Jahrgang

Von der Heimſtättenbaugenoſſenſchaft.
Aus dem Geſchäftsbericht.

Halberſtadt, 26. April.
Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr iſt das bisher umfangreichſte,

im Jahre 1927 begonnene Bauvorhaben der 58 Heimſtätten
an der Wegeleberſtraße zu Ende geführt worden. Die ab
gerechneten Baukoſten betragen faſt 750 000 A(, aus dieſer Zahl
werden ſelbſt weniger geübte Beurteiler entnehmen können, welche
Aufgaben von der Bauleitung und Geſchäftsführung zu löſen waren,
wenn noch dazu ein neues Bauvorhaben von 35 Heimſtätten für
1928 an einer von der alten Siedlung am Damaſchkeweg weit ent
fernten Stelle auf völligem Neuland, mitten hinein in noch nicht
abgeerntete Getreide und Rübenfelder ohne Weg und Steg begon

nen werden mußte.
Die Verhältniſſe in Bezug auf die Zinsgeſtaltung und den Aus

zahlungskurs für Baudarlehen und deren Auswirkungen auf die
Wohnlaſten haben ſich im abgelaufenen Geſchäftsjahr gegenüber den
Vorjahren noch weiter verſchlechtert. Trotz Senkung des Reichs
bankſatzes iſt der Zinsſatz auch von ſolchen Darlehnsgebern weiter
geſteigert, die bei Beſchaffung ihrer Gelder nicht auf den Geldmartt
angewieſen ſind, wie die Landesverſicherungsanſtalten und die
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte, dieſe, wie aus der Fach
preſſe hervorgeht, auf Veranlaſſung des Reichsverſicherungsamtes,
ein Vorgang, der tief zu bedauern iſt; mit dieſem Vorgehen iſt den
am meiſten wohnungsbedürftigen, den Sozialverſicherten, die Wohn
laſt in Neubauten noch weiter hinaufgeſchraubt. Der Auszahlungs
kurs für 7prozentige Anleihen liegt weiter unter 90, für 8prozentige
immer noch zwiſchen 92 und 94, ſodaß auch hierdurch empfindliche
Einbußen entſtehen, die die Mietgeſtaltung in den Neubauten noch
weiterhin verſchlechtern. F

Dieſe Vorgänge und eine, allerdings verglichen mit Bauten ande
ken Orts. geringfügige Erhöhung der Baukoſten für die Neubauten
1927 machten eine fühlbare Erhöhung der Nutzungsgebühren nach
vollſtändiger Bauabrechnung für dieſe Heimſtätten zur unbedingten
Notwendigkeit.

Wenn trotzdem die Nutzungsgebühren je qm Wohnfläche im
Durchſchnitt 9,75 in dieſen Wohnungen betragen, die mit allen
modernen Einrichtungen, wie Spülkloſett, Bad, Warmwaſſerverſor-
gung und Zentralheizung verſehen ſind, ſo kann ein ſolcher Satz im
Hinblick auf die von Privaten, für gleiche Einrichtungen verlangten
Mieten noch als beſcheiden angeſehen werden. Eine andere Frage
ift allerdings die, wieviele Bewerber für ſolche ſogenannten Mittel
ſtandswohnungen künftig noch in der Lage ſein werden, auch dieſe
angemeſſenen Wohnlaſten aufzubringen.

Mit dem Magiſtrat iſt bis zur Allgemeinregelung für die ganze
Stadt ein beſonderes Abkommen über die Aſcheabfuhr durch den
ſtädtiſchen Fuhrpark abgeſchloſſen. Wenn die Aſcheabfuhr zunächſt
auch nicht ganz reibungslos vor ſich ging, ſo wird ſich doch zeigen,
daß die Regelung für die Mitglieder ihre Vorteile hat. Aſche und
Scherben müſſen in jedem Haushalk beſeitigt werden; nachdem die
Siedlung geſchloſſen ausgebaut iſt, bietet ſich für die anderweite
Unterbringung dieſer Dinge keine Gelegenheit mehr, es liegt alſo im
Intereſſe aller, wenn es bei der mit der Stadt getroffenen Verein
barung bleibt, dies umſomehr, als die Genoſſenſchaft unter erheb
lichen Koſten für alle Heimſtätten Aſchekübel beſchafft hat. Von faſt
allen Mitgliedern iſt in der Pflege der Vorgärten ſehr viel
Liebe und Sorgfalt verwendet worden, beſonders ſei hierbei er
wähnt, daß von den Bewohnern der Neubauten 1927 in verhältnis
mäßig ſehr kurzer Zeit nach dem Bezuge in vielen Gartenanlagen
Vorbildliches geleiſtet wurde. Ein weites Feld der Betätigung
bleibt noch offen in der Spalierbekleidung günſtig gelegener Haus
wände und in der Ertragsſteigerung aus den Wirtſchaftsgärten.
Die Geſchäftsführung wird auf dieſen Gebieten ſich der Anleitung
der Mitglieder in Zukunft ſtärker annehmen können. als es bisher
möglich war, um wirtſchaftliche Erfolge erzielen zu helfen.

Das ſeit ſechs Jahren beſtehende
Bekreuungsverhältnis zur Mitteldeutſchen Heimſtätte

iſt auch in dieſem ſiebenten fortgeſetzt worden. Wenn Jahr um
Jahr eine ſtändig zunehmende Verbeſſerung in der Bauweiſe, in der
Ausgeſtaltung der Haustnpen und nicht zuletzt eine gute ſachgemäße
und troßzdem ſparſame Abwicklung unſerer Bauvorhaben feſtgeſtellt
werden kann, ſo iſt dafür ſowohl der Geſchäftsführung der Geſell
ſchaft in Magdeburg wie auch des hieſigen Bauleiters, Reg.Bau
meiſter Henning. zu danken. Zwar hat es hier auch nicht an Kritik
gefehlt, aber ſoweit ſie ſachlich gerechtfertigt war, iſt die von allen
Organen der Geſellſchaft ſtändig beachtet worden.

Wie in Allen Vorfahren hatte die Geſchäftsführung die Vor
arbeiten für das Muvorhaben 1928 ſchon im Herbſt 1927 beendet
und war mit dem Entwurf an die Stadtverwaltung wegen Abgabe
neuen Baugeländes herangetreten Die Verhandlungen erforderten
ſehr viel Zeit die von der Genoſſenſchaft zunächſt geplante Bebau-
ung der Rinaſtraße an deren ſüdlichem Teil wurde vom Magiſtrat
nicht genebmigt. es wurde Gelände an der ſüdlich der Blankenbur
r Bahnlinie parallel mit dieſer ziehenden und erſt neuanzulegen

en

Kakkowitzer Straße
m Erbbaurecht angeboten. Die ſchweren Bedenken. die gegen dies
noch völlig unaufgeſchloſſene Gelände ohne Weg und Steg aus all
zubittoren Erfabrungen der Veroongenheit ſorochen wurden zur

eſtoellt um die Rautätigfeit fortſeken zu können. Die Bauten ſind
fertiggefteſlt. können aber nicht bezogen werden. weil die Strak
nicht ausgebaut iſt. Die Genoſſenſchaft hält das in unſerer Stadt
geſihto Verfobron bei Erſchließung neuen Baugeländes
erſt die Wohnungen und dann die Straßen zu bauen
für grundverkehbrt. Dadurch wird der Baubetrieß ungeheiter
erſchwert und natürlich auch koſtſpieliger und unter Umſtänden (bei
unoaſinſtiger Watterlage) treten. wie im vorliegenden Falle noch
Mietverluſte binzu. wenn wegen des Fehlens jeder Zufahrtsmöglich
m für die Möbeltransporte die Wohnungen nicht bezogen werden
önnen.

Der Erbbauzins für dieſes Gelände iſt mit 17 Pfa. ie qm ſehr
hoch bemeſſen. für den Kleinmohbnungsbau kaum noch tragbar: auch
die Anliegorheitröge mit 123 c je lauf. Motor ergeben drückend
Laſten. Höhe des Erbbauzinſes und der Anliegerbeiträge allein
müſſen bei weiterem Anſteigen den Kleinwohnungsbau zum Erlie
nen bringen.

Nachdem im Vorjahre, durch die Lage und Geländeaufteilung be
bingt, nur größere Wohnungen gebaut waren, konnte in dem neuen
Gelände wieder zum Bau kleinerer und kleinſter Typen in den

S

Raumausmaßen übergegangen werden. Es wurden in Angriff ge
nommen 33 Heimſtätten in Einfamilienhausform, davon
22 mit drei und 11 mit vier Zimmern. Für alle waren die Be
werber bei Baubeginn vorhanden. Wegen der überaus ſchleppen
den Verhandlungen in den Gelände- und Finanzierungsfragen
konnte mit den Bauten erſt am 1. Auguſt begonnen werden. Bis
Mitte Dezember waren ſie im Rohbau fertiggeſtellt und innen und
außen verputzt. Allen Außenarbeiten machte dann der ſehr hart
im Dezember eintretende ſtrenge Winter ein Ende.

Die Finanzierung erfolgte mit 4000 A Hauszinsſteuer

hypotheken je Wohnung, die erſten Hypotheken ſind von der Städt.
Sparkaſſe, der Landesverſicherungsanſtalt und der Reichsverſicher
rungsanſtalt für Angeſtellte feſt zugeſagt, teilweiſe als Vorſchüſſe
bereits gezahlt. Die eigenen Mittel werden durch Belaſtung älteren
Hausbeſitzes, und zwar des letzten Reſtes, durch Baukoſtenzuſchüſſe
und Selbſthilfeleiſtungen der Bewerber aufgebracht. Die Zinsſätze
für die Leihgelder zu erſter Stelle liegen durchweg mit 8,5 und 9
Prozent um 1 bis 1,5 Prozent höher, als im Vorjahre; der Bau
koſtenindex iſt von 187,1 am 1. Juli 1928 auf 189,9 am 31. Dezem-
ber 1928 geſtiegen. Um alle Möglichkeiten zur Senkung der Bau-
koſten auszuſchöpfen, wurde in dieſem Jahre wieder Selbſthilfe
geleiſtet, ſoweit die Bewerber beruflich dazu in der Lage waren;
ſie erſtreckte ſich jedoch lediglich auf das Ausheben der Baugruben
und die Ausführung der Malerarbeiten. Die Bewerber, die dieſe
Arbeiten nicht ausführen konnten, zahlen einen um den Wert dieſer
Arbeit erhöhten Baufkoſtenzuſchuß.

Mitteldeutſche Rundſchau.
Die Ausſtellung „Fünf Jahre Rundfunk in

Mitteldeutſchland in Leipzig, Ringmeſſehaus.
Am Sonnabend, den 27. April, wird die große Ausſtellung

„Fünf Jahre Rundfunk in Mitteldeutſchland“ in Leipzig, Ringmeß
haus, Tröndlinring 9 eröffnet und währt bis zum 12. Mai 1929.
Reichsrundfunkkommiſſar Staatsſekretär Dr. Bredow hat das Pro-
tektorat der Ausſtellung übernommen und die Miniſterpräſidenten
von Sachſen, Thüringen, Anhalt, der Oberpräſident der Provinz
Sachſen, die Rektoren der Univerſitäten und Teſchniſchen Hochſchulen
Mitteldeutſchlands, die Präſidenten der Oberpoſtdirektionen, die
Oberbürgermeiſter der größeren Städte und die bekannteſten Funk
wiſſenſchaftler ſitzen im Ehrenausſchuß. Die Reichsregierung wird
zu der Eröffnung der Ausſtellung einen Vertreter entſenden

Dieſe außerordentlich bedeutungsvolle Ausſtellung hat nichts mit
den gewohnten Funkſchauen zu tun. Sie zeigt nicht eine im Grunde
nur den Fachmann intereſſierende Anzahl von Funkgeräten und
Baſtelarbeiten. Vielmehr vermittelt ſie dem Laien und demjenigen
Hörer, der vom Rundfunk verhältnismäßig wenig weiß und ihn nur
aus ſeinen Darbietungen kennt, einen klaren und umfaſſenden Blick
hinter die Kuliſſen der Sendung. Hier auf der Ausſtellung wird
jedem Gelegenheit geboten, einer Darbietung ſelbſt beizuwohnen,
denn von einem beſonderen Funkraum aus werden täglich die Nach
mittagskonzerte vor aller Augen auf Mitteldeutſchland übertragen
werden. Auch alle diejenigen Männer, die für Programm und
Sendung verantwortlich ſind die der Hörer vielleicht nur dem
Namen nach kennt und die ihn intereſſieren werden im Bilde
zu fehen ſein. Der eigentliche Zweck der Ausſtellung aber iſt, in
klarer Darſtellung eine entwicklungsgeſchichtliche Schau des Rund
funks in Mitteldeutſchland zu geben und in ihren drei Abteilungen
„Das Programm“, „Die Sendung und „Der Empfang“ vom erſten
Tage ab bis heute die techniſche und programmatiſche Entwicklung
des Funkweſens in unſerer engeren Heimat zu ſchildern. Dabei
werden der Beſucher techniſche Ueberraſchungen intereſſanteſter Art
warten.

Alles in allem erſteht hier eine Schau, die für Funkintereſſenten
wie Laien eindrucksvoller und impoſanter kaum gedacht werden
kann. Auch mit dieſer Ausſtellung geht Mitteldeutſchland in Deutſch
land voran.

Nordhauſen, 25. April. Freitod eines Geiſteskran
ken. Ein Forſtaſſeſſor aus Stuttgart warf ſich in einem Anfall
geiſtiger Umnachtung in dem Augenblick, als ein Zug der Harzquer

Aus Schwanebeck.
ſ. Eine öffenkliche Stadtverordnetenſitzung findet am heutigen

Freitag ſtatt. Tagesordnung: 1. Kenntnisnahmen: Kaſſenreviſion
im April 1929 und Bewilligung eines Zuſchuſſes für die Schule
ſeitens des Staates, 2. Abrechnung über Kalkſteingewinnung, 3.
Verlegung des Weges am Mückenwinkel, 4. Verzinſung und Tilgung
der Pflaſteranleihe 1929, 5. Plakatſäulen, 6. Deckgeld für Kör-
bullen. Danach vertrauliche Sitzung.

ſ. Rüſtet zum 1. Mai. Parteigenoſſen und Gewerfſchaftler.
rüſtet mit euren Familien zum 1. Mai. Dieſer ſoll auch dies Jahr
in üblicher Weiſe durch Arbeitsruhe, ſoweit angängig, nachmittags
Umzug und Feſtrede, abends Theater und Ball gefeiert werden.
Träger der Veranſtaltungen iſt die SPD. unter bereitwilligſter Mit
wirkung des ArbeiterTurnvereins, Geſangvereins und der Ge
werkſchaften. Ausführliches Programm folgt noch.

Kreis Oſchersleben.
Wegeleben, 25. April. Parteiverſammlung. Am

Sonnabend, den 27. April, 20 Uhr, findet in unſerem Vereinslokal
bei Eckler eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Erſcheinen aller iſt
Pflicht; auch die Frauen müſſen erſcheinen.

Aus Quedlinburg.
q. A. D. G. B. Alle Gewerkſchaftsmitglieder weiſen wir hier-

mit auf die am Sonnabend, den 27. April, 20 Uhr, im Gewerk
ſchaftshaus ſtattfindende große öffentliche Verſammlung hin. Gen.
Karl Mierendorff- Darmſtadt wird über „Parlamentarismus
und Diktatur“ ſprechen. Der Beſuch wird jedem dringend emp-
fohlen.

q. Von der Zenkralbibliokhek. Die Gewerkſchaftskollegen und
-kolleginnen machen wir darauf aufmerkſam, daß in der eigenen
Gewerkſchaftsbibliothek die modernſten Bücher beſonders auch Neu

erſcheinungen zu haben ſind. Gegen eine geringe Gebühr können
alle Bücher dort geliehen werden. Die Zentralbibliothek iſt Sonn
abend von 19 bis 21 Uhr für alle Gewerkſchaftsmitglieder geöffnet.

q. Anfall- und Jnvalidenverſicherung. Die Ausfüllung und
Beglaubigung der Rentenquittungen wird vom 1. Mai ab im Hauſe
Neuerweg 7, Zimmer 6, vorgenommen; am 1. Juli und 1. Oktober
findet ſie wie bisher in der PeſtalozziSchule, Marktſtraße 8, ſtatt.

q. Ouarkiere für die Soz. Arbeiter-Jugend. Am Sonntag wird
in einer Tagung der Arbeitsgemeinſchaft Harz der Soz. Arb.
Jugend Gen. Dr. Karl Mierendorff ſprechen. Da viele Jugendge
noſſen und genoſſinnen ſchon am Sonnabend abend kommen,
werden für die Nacht zum Sonntag eine Anzahl Quartiere be-
nötigt. Die Parteigenoſſen und genoſſinnen bitten wir, wenn es

bahn einen dichten Tannenwald bei Eisfelder Talmühle paſſierte,
vor denſelben. Er wurde ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf im
Krankenhaus verſtarb.

Magdeburg, 25. April. Freitod durch Ertrinken. Am
Dienstagvormittag gegen 11 Uhr iſt in der Höhe der Eiſenbahn
brücke am Herrenkrug eine etwa unbekannte weibliche
Perſon in ſelbſtmörderiſcher Abcht in die Elbe gegangen und ertrun
ken. Die Leiche konnte kurz darauf geborgen werden. Sie iſt nach
dem Weſtfriedhof überführt.

Gardelegen, 25. April. Kinder als Brandſtifter Jm
benachbarten Volgfelde zündeten zwei Knaben beim Spiel einen
neben dem Gemeindehauſe ſtehenden Schuppen an, der vollſtändig
niederbrannte. Das Gemeindehaus war ſtark gefährdet, konnte je
doch von der Feuerwehr gerettet werden

Witkenberge, 25. April. Wettrennen zwiſchen Reit-
pferd und Güterzug. Als der Inſpektor R. aus Barlitz bei
Pretzier mit ſeinem Pferde von einer Veranſtaltung heimritt und
in der Nähe der Berlin-- Hamburger Bahn des Pferd für einige
Augenblicke allein ließ, lief das Tier davon. Als es einen Bahn
übergang der Berlin--Hamburger Strecke überquerte, kam ein Gü-
tkerzug, vor dem das Pferd ſcheute. Es galloppierte vor dem Zuge
her und das ungleiche Wettrennen endete damit, daß das Pferd von
den Rädern der Lokomotive erfaßt und getötet wurde

Deſſau, 25. April. Ein Paddelboot gekentert. Durch
den hohen Wellengang auf der Elbe kenterte beim Paddeln ein mit
einer Dame und einem Herrn beſetztes Boot in der Nähe von Vocke
rode. Den zu Hilfe eilenden Booten war es nicht möglich, an die
Verunglückten heranzukommen. Beide konnten ſchließlich ſelbſt un
ter großen Schwierigkeiten das Ufer erreichen.

Deſſau, 25. April. Bei einer Schlägerei tödlich ver
letzt. Zu einer ſchweren Schlägerei kam es in Roſefeld zwiſchen
zwei jungen Burſchen, in deren Verlauf der 20jährige Schapitz aus
Reppichau einen Stich in die Bruſt erhielt, an dem er im Kranken
haus ſtarb.

Erfurk, 25. April. Ein Laſtauto vom Zuge erfaßt.
Von der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Erfurt wird mitgeteilt,
daß auf dem mit Schranken verſehenen Bahnübergang zwiſchen
Tettenborn und Oſterhagen an der Strecke Northeim-- Nordhauſen
ein mit Papierſäcken beladenes Laſtauto eines Kalkwerkes von
einem Güterzug erfaßt und zertrümmert wurde. Dabei wurde der
Kraftwagenführer Senft aus Seeſen getötet. Die Schuldfrage ſoll
infofern geklärt ſein, als daß der Schrankenwärtere es verſäumt

haben ſoll, die Schranken rechtzeitig zu ſchließen

irgend möglich iſt, einen Jungen oder Mädel zu nehmen. Quartier
meldungen ſind an den Gen. Schuchardt, Gärtnerbüro, zu richtenS. B. 2. Quedlinburg

Am Sonnabend, den 27. April 1929,
20 Ahr, in großen Saal des
Sewerkfchaftshaufes
Volks Verſammlung
Zednes: Do. Carl Mierendorſf
aus dorm hoff. Innenminiſterium, über

z 44„Parlamentarismus oder Diktatur

Eintritt 29 Pfennig h hq. Quedlinburgs Ekaksberakungen verkagt. Zur geſtrigen
Stadtverordnetenverſammlurg hatte die vaterländiſche berufs
ſtändiſche Fraktion einen Dringlichkeitsantrag eingereicht, in dem ſie
Vertagung des Etats beantragte. Sie wollten weiter einen aus
wärtigen Sachverſtändigen mit der Prüfung des Etats beauftragen.
Dieſer Antrag wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokratie an

genommen Damit haben ſich die bürgerlichen Stadtverordneten
das Armutszeugnis ausgeſtellt, daß ſie ſelbſt nach langjähriger
Mitarbeit im Stadtparlament nicht in der Lage ſind, den Etat zu
prüfen.

öffentl.

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 25. April. Aufklärungsvortrag. Geſtern

abend fand im „Schwarzen Adler“ der vom Kultur-Kartell veran
ſtaltete Lichtbildervortrag ſtatt. Kreiskommunalarzt Dr. Oehmke
ſprach in zweiſtündigen Ausführungen über die Gefahren der Ge
ſchlechtskrankheiten. Der Referent verſtand es an der Hand von
Lichtbildern, die Gefahren, die dem Menſchen drohen, aufzuzeich
nen. Das Intereſſe für ſolche Vorträge vorhanden iſt, zeigte der
zahlreiche Beſuch. Jedenfalls werden vom Kultur-Kartell noch
mehr ſolcher Abende veranſtaltet werden, denn Aufklärung tut not.

Weddersleben, 25. April. Maifeier. Diejenigen Eltern, die
zur Maifeier ihre Kinder. aus der Schule behalten wollen, haben
vom Schulleiter die Genehmigung ſchriftlich oder mündlich ein
zuholen. Es iſt am beſten, wenn man den Kindern ein Schreiben
mitgibt oder ſich im Konſum in die dort ausgelegte Liſte einträgt.
Dieſe wird an die Schule weiter geleitet werden. Das Fernbleiben
ohne Erlaubnis iſt ſtrafbar
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9 4evert aus Jusenn. je heiden Welten von Amerika. ter und Arnut
v Ei

Die Teilnehmer des 80 Tage-Diſtanzlaufs „Quer über Amerika. Ein Demonſtrationszug der Obdachioſen in Newyork. per ſt
Nirgends zeigen ſich die Gegenſätze kraſſer als in Amerika, im Gegenſatz zu dem fröhlichen Bild ſtellt der merkwürdige Aufzug der ſ hüten zogen die abgeriſſenen Obdachloſen unter Führung „Mr. holt ſe

Land der unbegrenzten Möglichkeiten. Unſer Bild oben zeigt die Newyorker Obdachloſen dar, der kürzlich in Newyork ſtattfand. Er Zeros“ (ganz rechts in der erſten Reihe) dürch die Straßen der der le
61 Teilnehmer des großen Diſtanzlaufs „Quer über Amerika“. In wurde von dem „König der Obdachloſen“ Urban Ledoux, der ſich Milliardäre. 2:17,2
achtzig Tagen ſollen dieſe freudigen Sportmänner die nahezu 5000 „Mr. Zero“ nennt, organiſiert und ſollte die Aufmerkſamkeit der die en
Kilometer Strecke Newyork- Los Angeles bewältigen. Welch einen l Wohlhabenden auf die Armen lenken. Jn auffallenden Zylinder

h h S s W z W v T 5 i Bee A.3 verpflichtet, die alten Banknoten mit zehn Prozent. ihres Goldwer- eute,Wirtſchaft und Handel. Aus dem Gerichtsſaal. e nen Dann wird das große Markſaerlager der Bank e
„zu den bisherigen äußerſt billigen Preiſen em pfohlen. „Aus- desDiskonterhöhung. Kleine Strafkammer Halberſtadt. führung gegen Nachnahme oder Koſſe voraus!“ handelt ſich Se

von 61 auf. 71 Prozent. Sitzung vom 24. April. ehe um en e n e Die Schweizer Preſſe warnt nhe s Die unggggenehme Schwiegerkochter. Eine große Privatklage ſteht öffen ich vor dem Schwindel. itglia e er er e e en e m 5 an. Ein großer Zeugenapparat iſt aufgeboten. Auf der Anklage Roheiksexzeſſe beim Skat. Dhmn Schöffengericht Berlin- Abend
ſanuneſhang e en ren Abflüfſen an Gold und bank ſten drei Leute der Angeklagte B. und das Ehepaar W. aus Mitte wurden zwei Monteure Winter und Boſſelmann wegen zu laff

Deviſen, die man ganz richtig mit Kapitalflucht bezeichnet rnigerede igerin s junges Mädchen Fräulein r e Weroe r e e r
hat. Nachdem die Reichsbank im Laufe des Jahres 1928 rund 800 Eine Velt von Spießbürgertum Zieht an nſeren Altgen re e e n g en e e Uebun
Millionen Mark an Gold und Deviſen aufnehmen konnte, mußte ſie Ein Courts. MahlerRoman, wie ihn die Phantaſie nicht beſſer er e e n e e e reſtlos
in den letzten 4 Monaten 700 Millionen Mark abgeben. Allein in nen konnte. Die Klägerin ſollte n gute Partie machen, ein ſreter er lar v Strane hie Kleinder Woche zum 23. April verringerten ſich die Goldbeſtände der Sohn Le Vittergutsbeſitzers hatte um ihre Hand angehalten Aber re n e e Hal
Reichsbank um eine Viertel Milliarde Mark. Die von der Reichs Neider und Mißgünſtige waren in Hülle und Fülle vorhanden. Die wurde. Ein r h Arbeiter Schultze rief die Uebeltäter fährt
bank vorgenommene Verteuerung des Geldes dient ſicherlich nicht Zukünftigen Schwiegereltern erhielten einen anonymen Brief, der n m Angeklagte Vinter ſtürzte ſich daraufhin auf Spiel
der A nkurbelung der Wirtſchaft. Sie iſt aber durch gerade keine Schmeicheleien über das junge Mädchen enthielt. Statt S I r a e e n von
die Entwicklung am Kapitalmarkt geboten; ſie iſt durch die Vor einen ſolchen ſchmutzigen Wiſch zu zerreißen, griffen Herr und Frau einen Schädelbruch zuzog, der zu ſchwerer Krankheit und Jnvalidi Ordnin
Söhne gerade Der lehten Wochen eine Notwendigkeit ge Rittergutsbeſitzer R. die einer Verbindung der jungen Leute un tät führte. e manworden. ſympathiſch gegenüberſtanden, die Behauptungen des Briefes auf Eine achtjährige Hochzeiksreiſe. r Newyork r am 3. Ja- Gaſte

Die Frage, ob aus dieſer Bewegung unſerer Wirtſchaft und und zogen Erkundigungen über das Vorleben des jungen Mädchens nuar erg e e h e worden. Das e wollte Burcha
unſerer Währung irgend welche Gefahren drohen, muß man nach ein. Sie wenden ſich an die drei Angeklagten. Dieſe behaupten Be n n anf ne Luxusacht Zubringen lits den wird e.
heſtem Wiſſen und Gewiſſen verneinen. Jm Bankgeſetz iſt für Nun die unglaublichſten Dinge über das junge Mädchen, ſie miß d e rir e heit Aus Nonaten Jahre. Schließlich galt hergebe
unſere umlaufenden Noten eine A0proz. Deckung vorgeſchrieben, handelte ihre Mutter fortwährend, ſtehe mit einem on eilmödehen m e e W re 3 e n V r begrüß
die im Notfall, aber nur mit Zuſtimmung des Reichsbank Generale in Verkehr habe in einem öffentlichen Lokal auf dem Tiſch getanzt an un e e du i hät ſo i a Mann
rats, auf, 35 Prozent ermäßigt werden kann. Selbſt wenn wir die und die Hauptſache, „ſie habe viel Verkehr mit jungen Männern n r n i e ihren ne en buchen.
jüngſten Abzüge an Gold und Deviſen berückſichtigen, bleibt immer gehabt. Natürlich waren dieſe drei Sittlichkeitsſchnüffler Haken Schete Ware ten h i polen Sedig r Schaden des Arbeite
noch eine Notendeckung von ca. 57. Prozent. Gefahr iſt alſo kreuzler. Für die hohen Schwiegereltern waredas alles natürlich ne de ſie ar W fen e rn ler als ſoll, in
nicht im Verzug e ein willkommener Anlaß, die Verlobung ſofort aufzulöſen. Die Ver n ſchä Wir e e rn B. milpie erin t beſucht.Viel iſt auch dadurch gewonnen, daß auf der Pariſer Sach lobte aber ergriff den Kampf gegen ihre Ehrabſchneider. Sie erhob in n en r r ü htete, d einer uns, in
verſtändigenkonferenz ein offener Bruch vermieden wor Privatklage. Was ſich die Angeklagten alles geleiſtet haben, um a en d n r um v See ging e G e r Bez
den iſt. So weit man die Auswirkungen der Pariſer Ereigniſſe der Klägerin etwas am Zeuge flicken zu können, iſt einfach em S ivß e r eriuchen. e Wo Me m n April
ſetzt überſchauen kann, iſt eine Vertrauenskriſernicht zu pörend. Junge Mädchen wurden ſternhagel betrunken gemacht, um 5 ler Das h a d. ar r r Walter
verzeichnen. Das Ausland zieht keineswegs dringend ſeine Gelder ſie in der Trunkenheit zu einer Ausſage gegen die Klägerin zu ver den n e n rin erkannte die Berechtigung dieſer For gens in
zurück vielmehr war in den letzten Tagen auf. längere Sicht d. h. anlaſſen uſw. In der Zeugenvernehmung trat typiſcher Kleinſtadt u Waheſener n e u In fadlawiſche Nürnbe
auf Monate hinaus reichlich Geld aus Amerika angeboten. klatſch und Schmutz Zzutage. Trotzalledem wurden die Angeklagten ort Bif In a d t h Be n Cuſes Hogen nen bung

Natürlich kann man Beſtimmtes über die Entwicklung der in der erſten Jnſtanz freigeſprochen. Dagegen hatte die Klägerin Suf die Sie n Se 3 V ſo Punnh i törperbnächſten Wochen nicht ſagen, eines iſt aber ſicher. die wiederauf Berufung eingelegt. Nach einer ſtundenlangen Verhandlung wurde an an ſoer reten Geſicht es reren vaſte s net re gen für
geworfene Frage, ob Mark oder Dollar, iſt ſinnlos. Die die Sache nochmals vertagt. Das große Zeugenaufgebot genügte burg d De ehe7 e ecſee ſich hinter San Schenktich du Geſellſch
Mark iſt ebenſo ſicher und ebenſo güt wie der Dollar. Von Be noch nicht, um die „ſittliche Verderbtheit der Klägerin feſtzuſtellen. gleichen r m r m in er. e
ar eelheg a r le a er S n V i t Mann auf, über und über mit Blut beſudelt, T e mit beiden nächſten Wochen an unſeren Deviſenmärkten Vor ermiſch es. Haaren und drohendem Blick u Geſe üſte r der Tut
gänge abſpielen werden, die auf Konto der deutſchen Finanzwelt, 5 S W n m e u wen e enden Du n e Scene land wizu Laſten der deutſchen Markflucht gehen. Solchen Spekulanten Jtaliens berühmter Tenor. t e m e r de S in Quer
ſchadet es aber nichts, wenn ſie Lehrgeld zahlen müſſen. fenſterſchei Man riß die Fenſter auf, Pong u raße gründlieoder rettete ſich eilends durch eine zweite Tür auf den Hof. Dem die SonDie Mark ſteigt, der Dollar ſinkk. Wirt hatten die Beine, vor Schrecken den Dienſt verſagt. Er ſah ſich für die

Die Diskonterhöhung hat vorerſt die beabſichtigte Wir- allein dem Fremden gegenüber, der ſich r d n Für diekung auf den Deviſenmarkt erzielt. Die Berliner Deviſen- di Tiſches wütend uf ihn ſtürzt en n ſt en h kurze ſcbörſe verlief am Donnerstag äußerſt ruhig. Die Nachfrage nach Bedrohte einen Kaſten aurtf, ergriff So an Wer en ver Zum F
Dollars war gering. Zeitweiſe zeigte ſich ſogar Angebot. Die und feuerte n r e r Hif ſan r und weReichsbank hatte nicht nötig einzugreifen. Die Dollarnotierung e r e e herenn Die herber Hoſe erffelbſt ging von 4,2175 am Mittwoch auf 4,215 zurück. wag en ſich gen e s er eig n zunehmlizei brachte den Schwerverwundeten in Adarkoſtüm ins Kran bis 21

kenhaus. 3 üMarbktberichte. Seltſame Rechtſprechunig. Auf einem engliſchen Dampfer in hierfür
e Bremen hatten zwei Arbeiker je eine Thermosflaſche entwendet. muß miBerliner Getreidebörſe vom 25. April. Sie würden zunächſt zu ſechs Mongten Gefängnis verurteilt. Einer eingeſchi

24. April 25. April der Angeklagten legte Berufung ein. Hierauf wurde die Strafe auf die Anzab märkiſche Statton in Mark drei Monate ermäßigt. derfahrtWeigen 2. bis 227. 226. bis 228 Ein ägypliſcher Landru? In der Nähe von Sayeda8 en ab nicht berRoggen 206 bis 209. 207. bis 210 bei Kairo wurde eine Frau erdroſſelt aufgefunden. Der Täter, ein bei derBraugerſte 218. bis 230 218. bis 230. gewiſſer Mohammed Khalil, war bereits vor einiger Zeit in Unter terobmaFutter u. Jnduſtrie-Gerſte 192. bis 202 192.-- bis 202.- ſuchung unter dem Verdacht mit Hilfe der Ermordete eine andere GoldſtraHafer 202 bis 208 rn bis Frau ums Leben gebracht zu haben. Die Unterſuchung ergab, daß Sporte Weriin W b W u vie W er ſich jetzt ſeiner Mitwiſferin entledigte, weil er die Bekanntſchaft auf dieRochennest 26 es u le 288 et ſehr Anſmneeetet. n Se emerhaven an Sehtts
e u 5 ein 32 jähriger früherer Shornſteinteger Emil Hilper verhaf d eRbagenkleie e hie es e S tet. Er hatte in der Maske eines Kriminalbeamten zahlreiche geee

Amkliche Eiernotierung vom 25. April. Preiſe in Pfennigen je e Diebſtähle und andere Gaunereien verübt. e
Stück. im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier (vollfriſche, geſtem S Handpelte), Sonderklaſſe (über 65 Gr.) 12, Klaſſe A (60 Gr.) 11, Klaſſe Gigcomo Lauri-Volpi, èSGSSSGeeoo nen eB. (53. Gr.) 10, Klaſſe C (48 Gr.) 9; friſche Eier, Sonderklaſſe 11 a. ſt für die im Mat ſtallfinde cKlaſſe A 108, Klaſſe B. Klaſſe C 8140. Auslandseier: Dänen, e deine Wenn re v W Lack und farbe vermehrt e18er 1234, 17er 1154—12, 1514, 16er I02/ Holländer, Durch Herzog und im „Troubadour“ den Manrico ſingen. haltharkeit Schönheit u. Wert teidiger

ſchnittsgewicht 60--62 Gr. 11-11 Ungarn, normale 9—-9 2. eidigerRuſſen, große 95, normale 834; Polen, normale 814, kleine, Mit J Ihres kigenkums r iinnere 7—-734. Witterung: unbeſtändig, Tendenz: etwas Die vorkriegstauſender ſpuken in der Schweiz Eine Winkel ſaeeen Aie sſchheleſen e demen durch ge d

her bank in St. Gallen fragt durch Zirkular bei einer Reihe von inwandAmkliche Kortoffelnoktierungen vom 25. April. Amtliche Kar Leüten an, ob dieſe „ihren geſamten Bedarf in alten deutſchen Drogenhanölung Otto henicke Hand
toffelexzeugerpreiſe, Berlin, je Zentner waggonfrei ab märkiſchen VorkriegsMarknoten eingedeckt hätten. Bis auf weiteres, ſo wird Spezial Sardenhandiung Timmenr
Statiönen: Weiße 2.30—2.60, rote 2.50—2.90, gelbfleiſchige Kar in dem e ren r e n alten e berech J halberstadt, Gakenstr. 9. e auf der

Nierenkartoffeln 2.80-83.20 Mark, Fabrikkartoffeln net. Es werde aber bald eine große Preisſteigerung für die alten 7 77 7 e im Sturte Wenn je n 8 h e eintreten. Die deutſche Regierung habe ſich bereits AAſarbenſoboſion mit Mohr Le v

en



Sport.
Ein Rekordſchwimmer, der ſich täglich

ſelbſt übertrifft.

Jean Taris,
der franzöſiſche FreiſtilMeiſterſchwimmer, hat in letzter Zeit wieder
holt ſeine eigenen Rekorde verbeſſern können. So ſchwamm er bei
der letzten Veranſtaltung des S. C. U. V. in Paris 200 m Freiſtil
2:17,2 Minuten. Sein eigener alter Rekord war 2:18,6, während
die europäiſche Beſtleiſtung von Arne Borg auf 2:16,6 ſteht.

AS.-V. Waſſerfreunde. Unſere Mitglieder werden auf das
heute, Freitag abend 20 Uhr im Saale der Deutſchen Mädchen
Oberſchule ſtattfindene Konzert des Lautenſängers Ernſt Duis und
des Halberſtädter Collegium muſicum aufmerkſam gemacht. Das
Jugendamt hat keine Mühe geſcheut, um dieſe Veranſtaltungen
möglich zu machen. Die Eintrittspreiſe ſind nicht hoch. Jedes
Mitglied, das es nur irgendwie ermöglichen kann, ſollte dieſen
Abend beſuchen, um ſich die genußreichen Stunden nicht entgehen
zu laffen.

Arbeiter Schützenverein. Heute, Freitag 20 Uhr findet unſere
Uebungsſtunde im Schützenwall ſtatt. Wir bitten unſere Mitglieder,
reſtlos zu erſcheinen. Sonntag nachmittag 14 Uhr im Schützenwall
Klein und Großkaliberſchießen.

Halberſtadt, Schutzſportabteilung. Am kommenden Sonntag
fährt die 2. Mannſchaft nach Weddersleben zum fälligen Serien
Spiel. Kein Spieler darf fehlen. Das Spiel findet nachmittags
von 14--15 Uhr ſtatt. Päſſe nicht vergeſſen. Ohne Paß, der in
Ordnung ſein muß, keine Spielberechtigung. Die Jugend-
mannſchaft hat die gleiche aus Thale hier in Halberſtadt zu
Gaſte. Das Spiel findet nachmittags von 13——13.40 Uhr auf dem
Burchardianger ſtatt. Thale, eine der beſten Jugendmannſchaften,
wird es unſere Jüngſten nicht leicht machen, ſie werden ihr beſtes
hergeben müſſen, um ehrenvoll abzuſchneiden. Die erſte Mannſchaft
begrüßt um 14 Uhr unſere Freunde aus Wernigerode. Beide
Mannſchaften werden alles daran fetzen, den Sieg für ſich zu
buchen. Wir haben des öfteren ſchon darauf hingewieſen, daß die
Arbeiterſchaft mehr Intereſſe dem Arbeiterſport gegenüber zeigen
ſoll, indem ſie die Veranſtaltungen der ArbeiterSport- Vereine auch
beſücht. Auch diesmal richten wir an alle die Bitte: unterſtützt
uns, indem ihr am Sonntag unſere Spiele beſucht!

Bezirksmännervorkurnerſtunde vom 2. Kreis, 1. Bezirk, am 14.
April 1929 in Halberſtadt. Der Bezirksmännerturnwart Genoſſe
Walter Wohland rüſtete mit größter Sachkundigkeit ſeit 9 Uhr mor
gens in der Turnhalle „Bleichſtraße“ für das zweite Bundesfeſt in
Nürnberg. Anweſend waren 38 Vertreter von 17 Vereinen. Der
Uebungsſtoff ſetzte ſich zuſammen aus Schritt und Laufübungen,
körperbildender Gymnaſtik, Feſtfreiübungen und Sonderaufführun
gen für den 1. Bezirk, 2. Kreis, in Geſtalt von gymnaſtiſchen und
Geſellſchaftsübungen am bruſthohen Barren. Nach Schluß der
Turnſtunde, um 11 Uhr, konnte jeder Teilnehmer mit der Genug-
kuung nach Hauſe gehen, zum Gelingen des zweiten Bundesfeſtes
mit beitragen zu können. Jm Anſchluß an die Turnſtunde fand in
der Turnhalle eine kurze techniſche Sitzung ſtatt. Genoſſe W. Woh
land wies darauf hin, daß die nächſte Bezirksmännervorturnerſtunde
in Quedlinburg ſtattfinden ſoll. Die Uebungen müſſen in dieſer Zeit
gründlich durchgenommen werden, damit die beſten Turnſportler für
die Sonderaufführung ausgeſucht werden können. Als Sportkleidung
für die Sondervorführungen wird kurze weiße Badehoſe beſtimmt.
Für die Maſſenfreiübungen wurde für Turnerinnen und Turner
kurze ſchwarze Sporthoſe, weißes Hemd mit Achſelſchluß angeordnet.
Zum Feſtumzug tragen ſämtliche Turner kurze weiße Sporthoſe
und weißes Hemd mit Achſelſchluß. Genoſſen die nicht in kurzer
Hoſe erſcheinen können, iſt es geſtattet, in weißer langen Hoſe teil
zunehmen. Der Fahrpreis nach Nürnberg beträgt für Jugendliche
bis 21 Jahre 15 A(, über 21 Jahre 20 A. Feſtbeitrag bis 18 Jahre
3 A. über 18 Jahre 5 A. Wer Privatquartier beanſprücht, hat
hierfür pro Tag 1 zu Zahlen. Der Betrag für Privatquartiere
muß mit dem Feſtbeitrag bis zum 30. Mai an den Bundesvorſtand
eingeſchickt werden werden. Vereine, welche bis zu dieſem Zeitvunkt
die Anzahl der Teilnehmer nicht angegeben, die Feſtbeiträge, Wan
derfahrtengelder und Quartiergelder nicht eingeſchickt haben, können
nicht berückſichtigt werden. Die Abfahrtszeit des Sonderzuges wird
bei der nächſten Vorturnerſtunde bekannt gegeben. Als Kampfrich
terobmann wurde der Genoſſe Fritz Henneberg aus Quedlinburg,
Goldſtraße 20. einſtimmig gewählt.

Sporklehrſtunde in Kuedlinburg. Es wird hierdurch nochmals
auf die am 28. 4. in Quedlinburg Städt. Sportplatz ſtattfindende
BezirksSportlerſtunde hingewieſen. Es iſt unbedingt erforderlich,
daß jeder Vereinsſportwart zu der vom Kreisſportwart geleiteten
Lehrſtunde anweſend iſt, damit es auch im 1 Bezirk vorwärts
geht.

Handball. Turn und Sporkvereinigung Reinſtedt 1. gegen
Turn und Sporkvereinigung Thale 1. 3:2. Thale mußte 2 Punkte
an Neinſtedt abgeben. Jm Sturm wollte es ganz und gar nicht
klappen, bei etwas mehr Flügelſpiel hätte das Reſultat anders ge
lautet. Die Läuferreihe zeigte ein Durchſchnittsſpiel. Beide Ver
teidiger drückten wohl etwas zu viel, daher die drei Durchbruchstore
für Neinſtedt. Thales Torwart war in guter Form und trägt an
der Niederlage die wenigſte Schuld. Neinſtedt legte einen Eifer
an den Tag wie ſelten Gen. Kroſchwitz äls Leiter war ſicher und
einwandfrei.

Handball. Fr. Turnerſchaft Bad Suderode gegen Friſch Auf
Timmenrode 1:1. Das 1. Serienſpiel fand am Sonntag, 21. April
auf der FelſenkellerWieſe ſtatt. Suderode, mit zwei Erſatzſpielern
im Sturm, zeigte am Sonntag ein ganz ungewohntes Spiel. Die
rechte Seite fiel vollſtändig ab. Auch ſonſt ſpielte Suderode ziem

lich planlos. Nur im Laufe der 2. Spielhälfte fand es ſich beſſer
zuſammen. Es war jedoch unmöglich, noch etwas zu erreichen, nach
dem das Spiel 1:1 ſtand, denn der in der letzten Viertelſtunde ein
ſetzende Schneeſturm verwehrte jede Ausſicht und es war bald eine
Unmöglichkeit, gegen den Sturm zu ſpielen. Den Gäſten, die ſonſt
eine gute Mannſchaft ſtellten, gelang es nicht, obwohl mit dem
Sturm im Rücken ſie ſpielten, noch einen Erfolg zu erreichen. Zwei
Torerfolge, die die Freien Turner erreichten, wurden nicht als gül
tig anerkannt. Nachlangen ſoll die Urſache geweſen ſein. Die Ar
beit des Schiedsrichters ließ zu wünſchen übrig. Das Spiel Fr.
Turnerſchaft Bad Suderode, Jugend gegen Friſch Auf Quedlinburg,
Jugend, fiel dem Schneeſturm zum Opfer.

Der Harzgau-Handballmeiſter „Mars“ Quedlinburg in Halber
ſtadt. Am kommenden Sonnabend 1149 Uhr iſt wieder Großkampf
auf dem Germaniaſportplatz, denn kein anderer als der dies-
jährige Harzgauhandballmeiſter iſt der Gaſt der Germanen. Die
Soldaten ſind hier in Halberſtadt ein immer gern geſehener Gegner
und konnten die Germanen in den Verbandsſpielen zweimal mit
7:4 und 6:4 ſchlagen. Die letzten Reſultate wie gegen Preußen 09
5:0, V. f. L. Halberſtadt 14:3, Viktoria 96 Magdeburg 4:5 und
gegen den P. S. V. Magdeburg 3:10 (Vorrunde um die mittel
deutſche Handballmeiſterſchaft) geben den beſten Beweis für die
ausgezeichnete Spielſtärke der Soldaten. Die Germanen, welche
ihre Kriſe ſcheinbar überwunden haben, treten in ſtärkſter Auf
ſtellung an, leider müſſen ſie auf den noch verletzten Rapmund ver-
zichten. Knies, V. f. L. wird als Unparteiiſcher amtieren. Am
kommenden Sonntag, den 28. April fahren die 1. u. 2. Herrenelf,
ſowie die 1. Damenelf nach Magdeburg, um gegen die gleichen
Mannſchaften der Sport und Spielvereinigung Freundſchaftsſpiele
auszutraägen. Abfahrt iſt 10,50 Uhr, Treffpunkt aller Spieler und
Spielerinnen 10.30 Uhr am Hauptbahnhof. Für die anderen Sonn
tage ſind ebenfalls ſchon Spielabſchlüſſe getätigt worden.

Großer MifaSkraßenpreis von Niederſachſen. Jn der Kette
der reichsoffenen Wettbewerbe fortfahrend bringt am nächſten
Sonntag die Union den Gr. MifaStraßenpreis von Niederſachſen,
der vom R. E. Mifa bis ins kleinſte vorbereitet iſt, zur Durch
führung. Die Wertpreisfahrer haben die 241 km lange Strecke
HannoverBuchholzBurgdorf-Peine- Braunſchweig Gifhorn e
Uelzen-Celle Hannover zu abſolvieren, während die Herrenfahrer
auf dieſer Strecke bis Gifhorn fahren, dann abbiegen und ihren
Weg weiter über Kreuzberg-Eelle-- Hannover (173,8 km) nehmen.
Start und Ziel befinden ſich beim bekannten Gaſthaus Wöhler in
Buchholz, wo die Wertpreisfahrer um 7 Uhr, die BeKlaſſe der
Herrenfahrer um 8 Uhr, die AKlaſſe 8,05 Uhr auf die Reiſe ge
ſchickt werden. Bei den Wertpreisfahrern iſt wieder alles von Ruf
vertreten und zwar die Berliner Kaſper, Franke, Stöpel, Sieronſti,
Weiß, Gottwald, Fuhrmann, Eiſenach, W. Ottiker-Freiburg, Hellm.
GörneDresden, Eſſing, Evers, Koch, Altenburger, Puſch, Metze
Dormund, außerdem die Chemnitzer Nitzſchke und Weyand.

Sporkverein „Concordia“Nachterſtedt 1. gegen F.-C. „Anhalt“-
Froſe 1. 1.1 (1:1). Obige Gegner ſtanden ſich am Sonntag in
einem Geſellſchaftsſpiel gegenüber Das Spiel litt ſehr unter dem
ſtarken Winde und zeigte beiderſeits keine befriedigende Mann
ſchaftsleiſtung. „Concordia“ hat zunächſt etwas mehr vom Spiel
und geht mit 1:.0 in Führung. Dem Froſer Sturm, der ſich zu
nächſt garnicht findet, gelingt es aber, bis zur Halbzeit auszu
gleichen. Nach Halbzeit liegt Froſe kurze Zeit ſtark im Angriff, bis
wieder gleichmäßig verteiltes Spiel eintritt und keine Partei mehr
zu Torerfolgen kommt. Concordia verſchoß einen Elfmeter und
der Mittelſtürmer (Erſatz), kurz vor Schluß mehrmals freiſtehend
vor dem Tore, verſchenkt den Sieg.

Keithsbanner
„„Sthivarz-Kot-Sold““

Am Sonntag, den 28. April, vormittags 10 Uhr, findet im
Lokal von Otto Bollmann, Bakenſtraße 63, unſere diesjährige

Kreiskonferenz des Kreiſes Halberſtadt
mit folgender Tagesordnung ſtatt:

Bericht des Kreisleiters;
Vortrag des Gauſekretärs Kam. Ernſt WilleMagdeburg;
Wahl von Delegierten zur Gaukonferenz;
Wahl des Kreisleiters;
Verſchiedenes.

Ich bitte, in den Ortsgruppen zu dieſer Konferenz die Delegierten
zu wählen, ſoweit das nicht geſchehen iſt. Die Koſten der Delegation
wird von den Ortsgruppen getragen.

n 99 do

R. Köchig, Kreisleiter.

Halberſtadt. Kameraden, welche für die Nacht vom 1. zum 2.
Juni in Braunſchweig ſowie für die Fahrt. nach Berlin für mehrere
Nächte Quartier wünſchen, müſſen ſich jetzt ſchon bei ihrem Bezirks

melden, damit die Quartiere rechtzeitig angefordert werden
önnen.

Halberſtadt. Alle in Frage kommende Kameraden, welche ge
willt ſind, der Einladung des Kameraden Fritz Popp in Memmingen
(Oberbayern) Folge zu leiſten, werden gebeten, ſich am Sonnabend,
den 4. Mai, abends 8 Uhr, bei O. Bollmann zu einer kurzen Be
ſprechung einzufinden. Jn Memmingen findet am 6. und 7. Juli
ein großer Bayriſcher Republikaner Tag mit Bannerweihe ſtatt.
Freiquartiere werden für mehrere Tage geſtellt, ſodaß den Teil-
nehmern Gelegenheit geboten iſt, Ausflüge in die nahen Bayriſchen
Alpen zu machen. Die Führung bei dieſer Fahrt hat Kamerad
Aug. Hennecke.

Halberſtadt. Beſtellungen auf die ſehr gut gelungenen Bilder
vom Feſtſaal und Bühne nehmen noch für kurze Zeit entgegen.
O. Bollmann, Gewerkſchaftshaus, Joh. Fricke, Bakenſtraße, H. Bax
mann Damaſchkeweg, K. Hörnig, Weſterhäuſerlandſtraße, Fr. För-
ſterling Huyſtraße, ſowie der Photograph Herr G. Fehrecke Bis
marckſtraße 44. Jnfolge der vielen Beſtellungen iſt der Preis von
2 auf 1.50 A ermäßigt.

Halberſtadt. Schutzſportabteilu n,g (Handball). Am
kommenden Sonntag finden folgende Spiele ſtatt. Die 1. Mann
ſchaft hat Wernigerode zu Gaſt. Spielbeginn 14 Uhr. Die Ju
gendmannſchaft ſpielt ebenfalls hier gegen Thale Jugend. Spiel-
beginn 13 Uhr. Die 2. Mannſchaft fährt nach Weddersleben zum
fälligen Serienſpiel, dasſelbe findet um 14 Uhr in Weddersleben
ſtatt. Die Spielführer oder Stellvertreter haben dafür zu ſorgen,
daß die Päſſe der Spieler in Ordnung, daß die Mannſchaft pünktlich
zum Spiel antritt und daß kein Spieler fehlt. Die 1. und Jugend-
Mannſchaft treffen ſich um 12 Uhr bei Otto Bollmann.
gend hat das Spielfeld in Ordnung zu bringen. Unſeren älteren
Kameraden aber rufen wir zu, kommt und ſeht euch unſern
Sport an.

Halberſtadt. Am Sonntag, den 28. April, vormittags 9 Uhr,
findet bei Otto Bollmann ne kurze Vorſtands und Bezirksführer-
ſitzung ſtatt. Alle in Frage kommenden Kameraden werden gebeten,
pünktlich zu erſcheinen.

Die Ju
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Quedlinburg. Das am kommenden Sonntag, 20 Uhr, im Gewerk
ſchaftshaus von einem auswärtigen Theaterverein zur Aufführung
gelangende Luſtſpiel „Die ſpaniſche Fliege“ iſt in ſeiner Art ein
Meiſterſtück. Man mag auch noch ſo mißmutig, verdroſſen oder ab
geſpannt ſein, bei dieſer Aufführung kommt man aus dem Lachen
nicht heraus. Man muß immer wieder lachen, ob man will oder
nicht. Es verſäume daher niemand, ſich dieſes prächtige Luſtſpiel an
zuſehen.

Quedlinburg. Wir weiſen auf die öffentliche Verſammlung am
Sonnabend, den 27., 20 Uhr im Gewerkſchaftshaus hin, in der
Kamerad Dr. Carl Mierendo rff aus dem Heſſiſchen Jnnen-
miniſterium über „Parlamentarismus oder Diktatur ſpricht. Wir
erwarten angeſichts des aktuellen Themas die Beteiligung aller
Kameraden.

Oſterwieck. Am Sonnabend, den 4. Mai findet ein Vergnügen
unſeres „Nachbarortsvereins“ Schauen ſtatt. Unſere Generalver-
ſammlung hatte beſchloſſen, an dieſem Vergnügen teilzunehmen.
Die Kameraden von Schauen haben alles aufgeboten, um ihren
Gäſten den Beſuch ſo angenehm wie möglich zu geſtalten. Wir
bitten unſere Kameraden ſchon heute, ſich den 4. Mai freizuhalten
zum zahlreichen Beſuch nach Schauen.

Oſterwieck. Alle Kameraden und deren Angehörige, welche ſich
bis jetzt noch nicht zur Teilnähme an dem am 2. Juni in Braun
ſchweig ſtattfindenden Reichsbannertreffen gemeldet haben, müſſen
das umgehend nachholen. Meldungen können abgegeben werden
beim Vorſitzenden Kameraden Sperling, Schreiberhof 5, Paun
Cyriax, Neukirchenſtraße und bei den Unterkaſſierern.

S. Arbeiter zugend
Soz. ArbeikerJugend! Heute Freitag Hordenarbend. Horde

Auguſt Bebel, nicht wie ſonſt im Gewerkſchaftshaus, ſondern im
Lehrerzimmer. des MarieHauptmannſtiftes. Horde Karl
Marx und Friedrich Ebert in den üblichen Räumen. Sonn
abend und Son ntag: Wir nehmen alle an der Harzarbeits-
gemeinſchaftstagung in Quedlinburg teil. Abfahrten Sonnabends.
Radfahrer 18.30 ab Heinehaus, Bahnfahrer 19.30 ab Hauptbahn
hof, Abfahrt Sonntags: 8.20 ab Hauptbahnhof, der Fahrpreis be
trägt 1 A. Die Tagung findet im Huedlinburger Gewerkſchafts
haus ſtatt. Nachmittags Stadtbeſichtigungen, Spiel und Tanz auf
der Altenburg. Montag Arbeitsgemeinſchaft.

Oſterwieck. Achtung, Radfahrer! Alle, die mit nach Quedlin
burg fahren, treffen ſich pünktlich Sonnabend um 45 Uhr am
Krankenhaus. Abfahrt vom Torteich in Halberſtadt 1 47 Uhr. Alle,
die Räder haben, müſſen mitfahren. Für Quartiere in Quedlinburg
iſt geſorgt.

Kundfunt Programm
des hauptfächlicſten deutſehen Sender.

Sonnabend, den 27. April.
Berlin. 16,30—18 Unterhaltungsmuſik. 20 Abendunterhaltung

Mitwirkende Reſi Langer und SenffGeorgi). 21,30 Berliner Re
portagen, geleſen von Egon Jacobſon. Anſchließend Tanzmuſtk.

Königswuſterhauſen. 20 Chorkonzert. 21,30 Klaviertrios
(Pozniaktrio). Anſchließend Unterhaltungsmuſik.

Leipzig. 16,30 Nachmittagskonzert. 20 Feſtkonzert. zur Eröff
nung der Ausſtellung „Fünf Jahre Rundfunk in Mitteldeutſch
land“. 21. Jazz- und Schlagermuſik. Anſchließend Uebertragung
von Berlin.

Hamburg. 20 „Der Bauer als Millionär“, Zaubermärchen von
Raimund. Anſchließend Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

Langenberg. 17,45 Kammermuſik. 20 Luſtiger Abend. Anſchl.
Nachtmuſik und Tanz.

Amtliche Wetternachrichten.
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Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichkliche Witterung bis Sonnabend abend:

Das Tiefdruckgebiet über Skandinavien hat ſeinen Ort noch
immer wenig verändert. Es verflacht allmählich, da es ringsum
von ziemlich gleichmäßig temperierten SDuftmaſſen umſpült wird.
Barometerfall hat jetzt über Weſteuropa eingeſetzt. Damit verlieren
die Winde allmählich den Antrieb, von Nordweſt zu wehen, fie
drehen mehr und mehr auf Südweſt und ſpäter wohl auch noch
weiter zurück auf Süd. Zufuhr neuer Polarluftmaſſen wird daher
kaum noch ſtattfinden, doch werden ſich die ſehr kalten Luftſchichten
nur langſam ekwärmen. Jmmerhin dürfte jetzt die Temperatur
ins Anſteigen übergehen. Noch immer beſteht aber auch dann Ge
fahr von Nachtfröſten.

Ausſichten: Langfame Wetterberuhigung und ganz allmäh
lich anſteigende Temperaturen, Nachfroſtgefahr, auch tagsüber
immer noch kühl.
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Healbersteacdt

muüssen Sie, Wenn Sie Wirklich t und Vorteil-
haft kcufern Woller, derr es ist
die Kaufge legenheit für Sie!

für den tierrn
für den Jünqlino M 18. 25. 23.Mk. 28. 58. 483. B. 68.

Ausgeſurhte, gelbfleiſchige
Induſtrie Eß und

Pflanz kartoſſeln
Zentner 3.50 WMk., zu
verkaut. Südſtraße 21.
Junges,fett. Rindfleiſch

Pfund 90 Wog.
Nonladen Pfd. 1.80 Mk.
Kalbfleiſch Pfund 1.10

Keule Pitund 1.30Schafſbdammelſfteiſch Pfd.
60 80 Vig Vr. Maſt-

Ziegendammelßeiſch,
nur das Beite v. Beſten
Vfd. 40 60 Wſ., Rinder

Leber, Herz, Lunge.
Enter, friſch u. gekocht,

Pr. Oſterlämmer
Waſſerleder Landwurſt,

varte Bratwurſt
Pid. 2 Mk.

Franziskauerkraße 26.
Tyale am Harz.

Verkaufe Donnerstag
und Sonnabend

fettes 6chmorfleiſch

Gebacktes, Nouladen.
Kochwurit, Schlackwurit
mit Schweinefletich,
ff. Würitchen und aus

gelafſenes Schmalz
Roßſchlachteret

Wilhelm Blerstedt,
Roßtrappenſtr 10lt1

Filiale Bahnhofſtr. 15
naglich geonnuet.

Kaufſe ſtändig Möbel,
Wobnungseitnrichtung.

nnd Nachläffe
Danneberg,

Weſten dort Nr. 6.ernrut 1273.
e

Dr. ZinssersGicht- u. eumatismus- Tee hat
ich zeit 30 Jahren vor
zöglleh bewährt. Ueber
20 000 Anerrennungen,
Faket M. 1.90 v. 2.50
in tagt ahen Apotheken
Dr. Zinsser D Co.

Leinzis 770

Um meiner werten Kundſchaft ſparen zu
helfen, gebe ich eine

Strumpf-Sparkarte
zum regen Gebrauch und zu ſtändiger Er
neuerung heraus. Jeder Beſitzer einer Karte
erhält beim Einkauf des 12. Vaares Strümpfe

1 Paar Strümpfe gratis
im Werte des Durchſchnittspreiſes der bisher
gekauften Strümpfe. Die Karte hat eine

ültigkeit von 12 Monaten, vom Tage der
Ausſtellung an, iſt nicht übertragbar und
wird jedem Kunden auf Wunſch ausgehändigt

G. Bruno Fritz,
Oſchersleben, Halberſtädter Str. 35

Laden
mit Stube geeignet für

den Verkauf von
Harz Andenken,
Papierwaren vp.in Friedrichsbrunn
Nähe des Kurhauſes), iſt
zu verpachten. Gefl. An
gebote erbeten unker
O. 342 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung

rVilt du ſtreihen

geh zu 6öchilling!
Gute Farben,
guter Lack,
guter Rat!

Drogerle g. Domgang

ernigerode
Anfertigung von Möbel
aller Art, nach gegebenen und eigenen Entwürfen,
ſowie Uebernahme aller Bauarbeiten in fauberſter

Ausführung zu billtgſten Preiſen

Sarg-Cagerin allen Preislagen

Der Mantel:
für den Knaben
tn den hierrn
fün der

Mk 6.75 8.75 15. 18. 25.
Mie. 38. 48. 58. 68. 78. 88.

für den Dündlino M. 28. 38. 48. 53. 63.
Knaben e. 3.75 14. 14. 2 23.

Die
Kaiſer Apotheke

Karl Precht Bau und
Möbel Tiſchlerei

Pfälzergaſſe Nr. 4

Das Quelitätshaus für Herren- und Knabenkleidung

7

Nordhausen

empfiehlt
Zeisingsohe

Flechtensalbe.

Möbelpolitur
Ratsavotheke.

Aue
vermrfeeur
re

e Tel. 2627M

Bettstelten
in Holz u Metall, mit
Patent- u. Autlegematr.
45, 55, 65 u. 75 B.- M. Friſch geichlachtetes
Alle anderen Möhbel,Federbetten, Chaiselon- Roßfleiſch,
gues, Solas, Küchen Sauerfleiſch,
liet. preisw. bei bequem.
Ratenzahlungen das warme Wurſt

empfiehlt

Bettenhaus Otto Ernst Gothe
r gr. RNoßſchlachtereiPatent-Matr v. 12.- Mk. an Grüneſtraße 1

Gas

Aus Wernigerocde
Gemäß Beſchluß der Stadtbehörden haben die Gas und Stromtarife

ab Verrechnungsabſchnitt April folgende Aenderung erfahren:

Monatsentnahme bis 200 cbm (gonentarif alt).
Die erſten
Die weiteren 16 9) chm
Die weiteren 91200 cbm 3

1— 15 cbm im Monat 22 Pf. lobm 15 cbm
20 Pf. chm 90 chm 18.30
18 P iehm (200 chm

3.30 RM.)

38.10

Monatsentnahme über 200 cbm (Staffeltarif neu).
201 300 cbm im Monat 17 Pf. ohm mindeſtens aber
301 500 cbm x 15 Pr. cbm y501--1000 cbm 14 Pr. ebm
1001-—-1500 chm 13 Pfiob m
15010bm u. darüb. 12 Pf. ebm

Für die Abnehmer in Nöſchenrode iſt der Gasp
mit der Gemeinde abgeſchloſſenen Gaslieferungsvertrages in jeder
2 Pfg. je cbm höher.

Strom

L

38.10 R
51.00

reis gemäß 8

M.

6 des
Stufe

SommerVerrechnungsabſchnitte April September
Monatsſtaffeltarif (neu).

Bekanntmachung.
Es wird beabſichtigt, in Zukunft tür den Kreis
Wernigerode durch einen Facharzt regelmäßige
Beratungsſtunden für Gemüts- und Nervpenkranke
abzuhalten, in denen ihnen unentgeltlich Beratung
in ihren Leiden zuteil werden ſoll In erſtex Linie
wird bezweckt, Geiſteskranke, die aus einer Anſtalt
entlaſſen ſind, zu beraten und dadurch nach Möglich
keit zu verhindern, daß ſie wieder einer Anſtalt
zugeſührt werden müſſen. Ferner ſoll auch ſolchen
Kranken, die der Meinung ſind, bereits eine Schädi
gung ihrer Getſtestüätigkeit erlitten zu haben. Rat
erteilt werden, damit die vielleicht ſonſt notwendig
werdende Aufnahme in eine Anſtalt vermieden wird
Die Beratungen ſollen weiterhin ausgedehnt werden
auf alle ſog. Pſychopathen, z. B. ſchwer erziehbare
und ſchwachſtnuntge Kinder. ſtraffällige Jugendliche,
erwachſene Haltloſe, Willensſchwache. Sonderlinge
und andere Ausdrüglich ſei hervorgehoben, daß
eine ärztliche Behandlung keinesfalls ſtattfindet.
Es ſoll jeder Kranke durch ſeinen bisherigen Arzt
weiter behandelt werden; in den in Ausſicht genom
menen Sprechſtunden ſollen nur Richtlinten für die
zu treffenden Maizna hmen angegeben werden.

Die erſte Sprechſtunde ſoll am Sonnabend
den 4. Mai 1929, beginnend 9 Uhr vormittags1— 50 Kwſt. im Monat 30 Pf. Kwſt. den r5 1900 28 Pf. Kwit., mindeſtens aber 18.00 RM. in Wernigerode im Sttzungszimmer des Kretshauſes,

101 200 26 PfKwſt, 7 h An der Brockenbahn Nr. 1b, abgehalten werden201 500 A Pf. Kwſt., s v 5200 Die Abhaltung dieſer Sprechſtunden iſt durch den501 800 22 Pf. Kwſt., 120.00 Herrn Landeshauptmann in Merſeburg angeregt801--1200 20 Pf. Kwſt., x 176.90 worden Die Tage, an denen wieder Sprechſtunden1201Kwſt. u. darüb. 18 Pf. Kwſt. 7 240.000 nattfinden, werden öffentlich dekanntgegeben werden.

Für die Wernigerode, den 24. April 1920Winterverrechnungsabſchnitte Oktober-März
kommt der alte Zahreszonentarif wieder zur Anwendung:

Die erſten 2Die weiteren 2001--5000
Die weiteren Kwſt. über 5001

Die in dennommenen Kwſt. werden bei der Berechnung angerechnet.
Jm Gaswerk (Zimmer 2) wird über die neuen Tarife jede weitere

Anskunft gern erteilt.
Wernigerode, den 25, April 1929

2000 Kwſt. 30 Pf. Kwſt.
25 Vf./Kwſt.
20 Pt Kwſt.

Sommerverrechnungsabſchnitten Avril- September ent

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes des
Kreiſes Graſſchaft Wernigerode.

Metali-giiBettena Stahlmatratz. Kinderdetten,
Sedlafrimmer, (haiselongues

an Prirate, Bztenzablung.
Katalog 459 frei.

Eissnmödeifabdric un (Talr.)von Stoſch.

Stahla dr-Hatratzen
Jotall- o. Holzbetten, Chalse-

wongues an Private. Raten-
Bekanntmachung.

Sranlung. katalog 459 frei.
Eisonmödeitadrix Suh! (Tüh r.)

nſerieren Gerianl!Der Magiſtrat.

Kammer-Liehtspiele
Wernigerode

Freitag bis Montag:
1

ar de Voigt Mady Dolsohaft
Kariauen:: Annamüller-Linke:: Ida Wüst

in dem deutschen Filmschlager:
Herr Meister und Frau Melsterin

in ernstes und beiteres Spiel nach der gleich-
namigen Novelle von Alfred Theodor Mann.

Das spannende Wildwestabenteuer:
Der Polizeispion von Kalifornien

6 senzationelle Akte
mit Leo Maloney in der Titelrolle.

Opel-Wochenschau z KulturschanuWochentags 6 Uhr Sonntags 5 UhrLetzto Forrtelung täglich ,9 Uhr

Die stärksten Sohlen
liefert Ihnen

besohlanstalt u. Lederhandlung

Inh. Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr. 30

Herren-Sohlen 3.50 Mk. Damen-Sohlen 2.50 Mk.

(genagelt) aus bestem Leder.
Auf Sohlen und Absatse kann gewsrtet werden.
Sohlen auf Rand genäht, Ago geklebt sowie
Kreppsohlen unter billigs ter Berechnung und

sauberster Ausltühraung.

Farbige Schuhe
werden schnellstens und tadellos gelarbt.

Geheizter Warteraum.

Bei Nachprüfung von elektriſchen Privatanlagen
haben wir feſtgeſtellt. daß Erweiterungen Nach
inſtallationen) von nicht zugelaſſenen Unternehmern
und Privatperſonen ausge ührt ſind.
Wir machen darauf aufmerkſam daß nach den
Stromabgabe- Bedingungen a u ch Erweiterungen
an elektriſchen Anlagen nur von dem Elektrizitäts
werk oder von den zugelaſſenen Unternehmern aus
geführt werden dürfen

Wir werden von jetzt ab bei Feſtſtellung von
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung die
Stromlieferung durchFortnahme des Zahlers unter
vrechen bis der Beſtimmung durch Entternung der
widerrechtlich ausgeführten Erweiterungsanlage
entſprochen iſt.Die zugelaſſenen Unternehmer ſind:

Wilhelm Bäcker, Burgſtraße 46
Ernſt Heine, Weſternſtraße 25
Wilbelm Graff, Breiteſtraße 111b
Erich Langenbeck, Klintgafſe 3
Auguſt Meißner, Burgſtraße 45
Karl Oppermann, Schöneecke 26
Panl Pottgießer, Brockenweg 3
Herm. Schbilling. Georgiiſtraße 7
Herm. Weingärtner, Kaiſerſtraße 66

Wernigerode, den 25. April 1929.

Städtiſche Werke.

eter Verſammlung
der beiden Mieterſchugvereine Wernigerode u. Umg.

e. V. (Schrader) und
Röſchenrode u. Umg. e. V., gegr. 1922 (Vogeler

am Sonnabend, 27. April 1929,
abends 8 Uhr

in „Hotel zum Bären“
Tagesordnung wird in der Verſammlung bekanntgegeben

Des Bundesvorſtand
des Bundes Deutſcher Mietervereine

e

reitag bis Montag
Nur vier Tage

Wochentags 6 Ubr

o Sonntag “5 UhrDir täglich letzte Vorſtellung 9 Uhr
und wieder ein beiſpiellos ſchöner Spielplan

ausG'ſchichten z. Wiener Wald

Ernſtes u. Heiteres aus der goldenen Wienerſtadt
der Stadt an der ſchönen blauen Donau

Ein ſchöner und veglüclender Film voller un
endlichergartheit und Pveſie vom leben Wiener
Mädel, v. ſüßen Walzerklängen u romantiſchen

Herzensabenteuern im Wiener Wald
In den Hauptrollen:Vera Voronia Fritz Schulz ClaraVartbeel

AlbertPaulig GiegfriedArno Teddyvill

CowboyDerby
Ein ſpannender Wildweſt-Film mit dem verwegenen Cow von Darſtetter Fred Hunes.

Eine Fahrt von Wien nach Mariazell u. zurück.
Deulig-Welt-Wochenſchau.

Wir weifen beſonders darauf hin, das
infolge der Länge des Films „Gſſchichten
aus dem Wiener Wald“ die erſte Vor
ſtellung am Sonntag um 5 Uhr beginnt.

Kaſſenöffnung 4 Uhr.

De Jugendliche haben Zutritt. V
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